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Hranz Diekamp ZUm Gedächtnis
starh FranzAÄAm Sonntag, den Oktober 943 Lyzeum In Euchstätt (Bayern) tort un:! wurdedessen Name mıt der 1 heologischen Revue seıt 887 In Münster ZU Priester geweıht. ach kurzer Seel-ihrem Bestehen verbunden SCWESCH ist Er er hitt einen Herz- sorgetätigkeıt als Kaplan In Kamp (Niederrhein) wurde 3schlag, nachdem dıe Schrecken des T agesangriffs feind- 889 Repetent ] heologischen Konviıkt (Collegiumlıcher F heger auf Münster, selinen LDom un!: a ]] das Herrliche Borromaeum) Uun! promovıerte 395 der Münsterschenun F,.hrwürdige der Stadt erleht hatte Wır betteten ihn Z.Ur Fakultät mıt der Doktordissertation ‚„„Die CGiotteslehre desiırdıschen Ruhe auf dem Dombherrenfriedhof mıtten zwischen (aregor von Nyssa“ Er habıliıtierte sıch 8398 derI rümmern Donnerstag, den Oktober. Am Morgen Münsterschen Akademıe, wurde 9072 außerordentlicher Pro-hatte der Bıschof für iıhn und seınen ebenso plötzlıch Aaus dem fessor für Patrologie und Dogmengeschichte und 904Leben abgerufenen Mıtbruder un: Freund Domkapıtular ordentlicher Professor. ach dem Abgang Von RenzEimmerich In der Ludgerikirche das Seelenamt gehalten und erhielt 907 das Ordinarıat für Dogmatık. 1923 wurdeWorte ehrenden Gedenkens gesprochen. DI€ 1 heologische Päpstlicher Hausprälat, 0724 Domkapıtular derFakultät hat nach Begıinn des Waıintersemesters Im Theolo- Münsterschen Kathedrale. Mıt Eirreichung del' Altersgrenzegischen Konvıkt (Collegium Borromaeum), der Stätte seiner wurde 9033 Von seinen amtlıchen Verpflichtungen der

ersten wıssenschaftlichen Eintwicklung, ihrem Senior un: C Universität entbunden. Er War mehrere Male Dekan dergleich dem selben Tage beim F lıegerangrıff heim- 1 heologischen Fakultät SECWESECN un: hatte 1Im Studienjahr€DANZCNEN Kollegen ılhelm Vrede un!' dem Im November 191 0/1 das Rektorat der Universität verwaltet.nach langem schweren Leiden verstorbenen Dekan k.gon Eine Bibliographie Diekamps wıssenschaftlicher Publı:-Schneider den Gedächtnisgottesdienst gehalten. Für diesen kationen, dle sıch hauptsächlich mıt patrologischen un!Tag hatte Franz Diekamp Schlusse selnes eigenhändıgen dogmengeschichtlichen Fragen beschäftigen, soll hıer nıcht] estamentes den atz geschrieben: ‚„‚Ich bitte meıne Ver- gegeben werden. Desgleichen wiırd hıer keine INns einzelnewandten, Freunde und Schüler, für meıine Seelenruhe Z beten gehende Würdigung selner wıissenschaftlichen Arbeıt unund spreche nO Ch den Wunsch AUS, daß bel meıner Be-
erdigung keinerlei Ansprache Grabe gehalten werde, un

ihrer Resultate geboten. Nur se1n Hauptwerk sSE1 genannt die
„„Katholische Dogmatık nach den Grundsätzen des Ihomasdaß dıe etwalge Predigt beı dem ] rauergottesdienst der VoN quin ,  L3 die mıt ihren drei Bänden inzwischen dle] heologischen Fakultät Von meiıiner Persönlichkeit möglıchst Auflage erreicht un durch hre Übersetzung Insabsehe.‘ Die in diesen Worten sich aussprechende Be- Latemische eine besondere Betonung ıhrer Bedeutung undscheidenheit, dle hıe Uun: da vielleicht WIe iıne empfind- ıne große Ausweıitung iıhres Einflußbereichs gefunden hat

Samne /urückhaltung wiırkte, zeichnete sein aNzZeES Wesen ber W as Franz Diekamp sSeEIN Leben lang das liebste War,aus Das Gedenkwort, das die 1 heologıische Revue ıhm und womıt die wıssenschaftliche Aussprache der deut-wıdmen verpflichtet ist, wırd S€il'l€[l'l Inn nur ann ent-
sprechen, wWwenn schlıicht, kurz un!' sachlich ist

schen katholischen T’heologie meısten gefördert un!: für
die gesamtkatholische Welt fruchtbar gemacht hat, ist seineFranz Diekamp wurde A, 864 Zu Geldern 1902 VO  c ıhm INs Leben gerufene theologisch-kritische(Niederrhein) geboren. Er verlebte seine Jugend In üunster Zeitschrift ‚„ T’heologische Revue“‘ Ihr hat In Jahren(Westf.) besuchte das (Gymnasıum Paulinum, 91ng 1882 bIS seinem ode täglıch gedient, ın guten und bösen

Z.U Studium der T heologie die damalıge Münstersche Tagen.Königliche Akademaıe, setizte selne Studien Bischöflichen ber dıie Gründung dieses theologischen Literaturblattes
145 146
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dıe letzte Sıcherung seıner Gründung Uun!: d hre ber-und die Von Franz Diekamp alleın geiragene Entwicklung
In den ersten Jahrzehnten ist 1mM Jubiläumsbericht ZU führung In friedlichere / eiten nıcht mehr erleben durten.
25)ährıgen Bestehen In Nr d€S Jahrgangs 9027 berichtet / um Geburtstage iıst ıhm gerade der Gilückwunsch der

] heologischen Revue, wWI1Ie mI1r be] der Überreichung delworden: In klarer Finsıcht In d1e Notwendigkeıt eıner
unabhängıgen, dıe gesamte katholisch-theologzische Welt Gedenknummer VOIIN November 934 mıt ungewohnter

Leebhaftigkeıit versicherte, ıne besondere Freudedeutscher /unge umfassenden literarısch-kritischen /eıt-
(jott der Herr hat ].'ll'l VOI dem Fantrıtt Ins S0 Lebensjahr —schrift gIn2 Franz Diekamp als Privatdozent mıt Jjugend-

lıchem W agemut d1e Gründung CIEI" T’heologıischen dürfen WITL gläubıg hoffen ZUH: Feljer des ewıgen Cze-
burtstages gerufen un: 1hm den Heroldslöhn fur selinenRevue. Die /ähigkeıt und Unverdrossenheıt seıner Arbeıts-

welse überwand Im Anfang un d im weıteren Ablauf wäh- stillen, unermüdlichen theologischen |Dienst gegeben:
rend eines Menschenalters dl€ Hemmungen und Schwier1g2- De revelare honorıfıicum esti

keıten, die der Verwirklichung der einmal gefaßten dee ent- üunster. Arnold Struker.
gegentreien mußten. DE Beachtung des Kleımmen, dıe OTr2-
falt In der Durchführung und der Verzicht auf fragwürdıges Dem Verlag der I heologischen Revue is£ ıne Eihren-
F.xperımentieren Warlren dıe selner W esensart ent- pflicht und 1n Herzensbedürfnıis, 1Im Anschluß das
sprechenden Grundlagen selner Herausgeber- und Schrift- Gedenkwort des Herausgebers der T 'heologischen Revue
leitertätigkeıt. Das ruhige parteılose Urteıl, dıe Überlegt- auch semerseıts der Verehrung und dem Danke gegenüber
heıt In 510324 diffizılen Fragen und Sıtuationen, che Aus- dem heimgegangenen Prälaten Protessor Dr Franz Diekamp
gegliıchenheıt selnes C‘harakters und dle Entschiedenheit ImM Ausdruck geben, da esonders durch dıe ] heologıische
Prinzipiellen hat der Jetzıge Herausgeber, der sıch mıt hm Revue. aber auch durch selne sonstige wissenschaftliche
seıt 70 Jahren In die Arbeit teilte und seıtdem dl€ Schrift- T ätigkeit, un nıcht zuletzt durch selnen unbeımrbaren,
Jleıtung übernommen hatte, ımmer wıeder als dle beste Unter- uneıgennützıgen wissenschaftlichen Rat mıt uns un uUNSeTI'

stutzung und Siıcherung seıner eıgenen, dle ursprünglıchen Verlegerarbeıit selt nahezu einem halben Jahrhundert In viel-
Z1ele der Gründung weıter verfolgenden Arbeıt dankbar faltıger un: fruchtbar/ster Weise verbunden W ar

genießen dürten och In dies em Jahre hat sıch Franz üunster.
Diekamp mıt ogroßer Lebendigkeıt fur die Erhaltung der

Eir hat Aschendorffsche VerlagsbuchhandlungFgenart der T’heologischen Revue eingesetzt.

schrıift dagegen steht che Arbeıt auf einem sehr tiefen Nıveau,Wer ist der Verfasser des ITractatus denn dıe Krıtik der Eixegese des Orıgenes äßt jede Sachlich-
in Isaiam 127) keit vermiıssen. Der Autor hat eEINZIE un alleın darauf

abgesehen, seinen Gegner jeden Preıis als Ketzer(ed Moriın, Anecdota Maredsolana LLL 3, 1905, t03-—1 22).
5B6) Forschungsberiıcht:.: verdächtigen; äßt sıch ungerechten Übertreibungen

hinreißen und macht sıch einer üblen Konsequenzmachereı
Im Hıeronymusband der Köselschen Kirchenväter- schuldıg. kın ruhıg urteılender, wohlwollender Kritiker

Bibliothek 4) der ausgewählte hıstorısche, dogmatische wiırd hıer be] ÖOrıigenes VO theologischen Standpunkt Aaus
un homiletische Schriften des Einsiedlers Von Bethlehem kaum eLiwas beanstanden haben
enthalt, bringt der verdiente Übersetzer Schade ın der In den Prolegomena seiner Ausgabe vertrıtt Amelli:
Gruppe der homiletischen Werke auch ıne Übertragung die Auffassung, da der ] raktat eın VO. Hıeronymus vertakßtes
der In der Überschrift angegebenen Homiurlıie Der Ver- Werk sel, das der Kirchenvater ursprüngliıch griechisch nıeder-
fasser der Schrift, che sıch In schärfster orm SVCESCH die geschrieben hätte: se€e1 VOT 382 In Konstantinopel entstanden.
Auslegung der Isa1as-Periıkope V1 4 E durch Origenes In seınem Isa1askommentar habe Hıeronymus auf dıese Arbeit
In Homiulia In Viısıones Isaıae wendet ist bıs jetzt noch als ‚„„tTactatus brevıs subitus“ hingewiesen (ML 24, 91) ] Diese

Hıeronymus hat Aufstellungen kritisıerten alsbald Mercatı Morinnıcht eindeutig und sicher festgestellt.
diesen Iraktat, wI1e WIr mıt oroößter Wahrscheinlichkeit Köselsche Kirchenväter-Bibliothek, Reihe, { Bd.,behaupten dürfen, AaUSs dem Griechischen 1Ns Lateimische 191 4, FEAGZZTAG
übersetzt. 24, 901—906:;: Berliner Origenes-Ausgabe 111 (ed

Die Erstedition des lateimischen [ extes besorgte 901 Baehrens), 1925, 242-—248:;: vgl azü Cavallera, Jeröme
2, j OZZ. un!: dıe Hinweise 1m Apparat der Ausgabe VOIAmellı>". Im Jahre 903 veröffentlichte Morın Baehrens.der In der Überschrift bezeichneten Stelle ıne verbesserte Spicilegium Casınense I11 2! 1901, 36 7/—399 (Text); demkritische Rezension des T extes. Seitdem ist d1e Verfasser- ext gehen die beson CIS pagınıerten Prolegomena (I—AT1V)

frage in der gelehrten Welt wıederholt erortert worden. VOTAaUS. In demselben Jahre erschien uch eıne Sonderausgabe:
Das Interesse ijerfür ist verständlıich, weıl die Homilie als Hiıeronymi Stridonensıiıs presbyteri Lractatus Contira Origenem
ine über den Durchschnitt herausragende Leıistung gewerte de visıone Eisalae, quem UNC primum codd INSS. Casınensibus

AmaeBelli ed et illustraviıt. Montecassıno 901 23)werden MUu. Die Darlegungen über die Unsichtbarkeit Vgl Huetius, Orıgenjana 276 in der OrigenesausgabeGottes un dıe Erkennbarkeit des Schöpfters AaUus der g- [0)01 Lommatzsch AA 846 198—27200 und Barbel, Christos
schaffenen Welt (Morın E zeıgen einen beacht- Angelos, Bonn 941, 269 —278

Mercati, ato dı Girolamo sulla visıonelichen rad VOoON Selbständigkeıit un verratén spekulatıye Be-
gabung und gyute Schriftkenntnisse des Vertassers. uch d' Isajla, Rev biıbl 901: 385—592; Jetzt uch In ercatl,
das, WAas ZUr Kriıtik der allegorischen Schriftexegese gesagt Öpere Mıinori Z 937, 700297 gedruckt.

Morin, Le NOUVECAaU traıte de I Jeröme SUrTr la visıonwird: c -1:05<21 07) fällt durch klare Formulierungen d’Isaje. edıit Par dom Amaelli, Rev. d’Hist Eiccles. 1901,
81 872und eine gute Begründung auf Als antiorıgenistische Kampf-
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Diekamp * und (irutzmacher 8. Eiinmütig wurde die be- theologiegeschichtlich gesehen, clem griechischen (Osten Zhauptete ]dentifhzierung der NECUu entdeckten Abhandlung mıiıt dem zuordnen sel. Als Beweıs dafür. daß Dıdymus der Ver-
1mM Isa1askommentar erwähnten ‚‚tractatus‘ abgelehnt un mıt fasser sel, reichen jedoch solche Nachweise‘ nıcht Aaus: ochdurchschlagenden Girunden dıe bIS dahın herrschende Ansicht Ve1I- wenıger Beweiskraft kommt den auf 5218 gebotenenteldigt, da dort auf dıe In der ED AÄAd amasum vorliegende viel unbestimmten ‚„‚Übereinstimmungen * Z dıe sıch aufEirklärung der Vısıon des Isalas verwliesen werde. Mercat]
erhoh überdies erns nehmende Einwendungen die SAa den Stil mehrere philosophische T ermini un! einzelne Punkte
weısung des Iraktats Hıeronymus. Das gleiche gılt uch VON der { rınıtäts- und Engellehre beziehen. Dankenswert ist

ek aM D, der sich dahin außerte, daß dıe Annahme, ] heophilus das, W as ] d)ietsche (S ZUr Verstärkung der VO.  —
VONN Alexandrien habe die Schrift verfaßt, dem Quellenbefund Cavallera vorgebrachten Argumente Cie Autorschaft
besser gerecht werde. Im Unterschied dhzu verteidigte Morin des Hıeronymus S} weıß. Ich vermısse hıer jedoch
die Autorschaft des Hıeronymus, I11UX da die Eintstehung der 1Ine Auseimandersetzung mıt der Von Morın, Rev d’Hlıst.
Schrift In der eıt des OUrigenistenstreıits, eitwa 402, ansetzte Eiccles. 901, 81 FLLERTA versuchten Abschwächung derDamals habe der Kirchenvater dıie Homiuilie VOT seınem gewöhn-
lıchen Audıtorium In Bethlehem gehalten, und durch das Steno- Unterschiede, dıe auf exegetischem Gebiet zwischen der

Homiulıe un der Auffassung des Hıeronymus bestehen.eınes seıner /uhörer se1 diese Predigt uns erhalten.
\Vlıt Mercatıs Anzweıfelung der Verfasserschaft des Die Hauptschwierigkeit, dıe der VON verfochtenen These

Hieronymus seizte sıch alsbald Moriın ın einem Aufsatz entgegensteht, ıst die bekannte Tatsache, da| der blinde Gelehrte
auseiınander eın Anhänger un! Verehrer des großen Orıigenes WafTl, uch WCNnNnDabei sucht C in den Bahnen Amellıs wandelnd, WIT nıcht 1mM einzelnen angeben können, WI1Ie weıt bei ıhmdarzutun, da sıch die Abfassung durch Hiıeronymus auf CGirund
lexikalischer und phraseologischer Beobachtungen einwan:  TEL die Abhängigkeıt VON orıgenistischen 1 heologumena Z1Ng. Dieses
„achweisen lasse. unübersteigbare Hındernis möchte der erf. In eınem kühnen/u der ]ler wWwI1e uch spater oft VonNn dem Angrift dadurch AUS dem Wege raumen, daß allzu leicht eineberühmten Gelehrten ZUI Anwendung gebrachten Beweismethode Überarbeitung des angeblich Von Didymus vertaßten I raktatsıst jedoch grundsätzlıch bemerken, daß IMHMAal, wenn nıcht och
andere Giründe 1iNns Feld geführt werden können, auf diese W eise annımmt. Der UÜbersetzer der Abhandlüng, Hıeronymus der

vielleicht schon eın unbekannter griechischer Autor, habe dietast nıemals Eichtheitsfraäagen ZUr Entscheidung bringen ann. In ursprünglıch tendenzlose chrift der heute vorliegenden scharf
uUuNnseTEIM all handelt CS sıch eınen Zanz aAhnlichen Beweiıis-
Sang, WI1e be] Wwel anderen 1e] beachteten Arbeiten antiorigenistischen Kampfschrift geformt und damit dem I raktat
Morins angewendet wurde: ich meıne die Versuche Morins, dıe eın Zanz anderes Gesicht gegeben. Was Dietsche 8024 08

zugunsten seıner Hypothese vorzubringen weıß, ist leider 9SanzZzAaNONYIN überlieferten (CConsultationes /acchaei Apollonu dem unzureichend un! genugt ıIn keıiner W eise, {} eın radıkales,Firmicus Maternus zuzusprechen un! die herrenlose Schrift De
simılıtudıine Carnıs peccatı als eın Werk des Pacian von Barcelona 11UFF AUS der Beweisnot geborenes Postulat stutzen.
nachzuweisen. Dle mıt Wıederholt sieht sıch veranlaßt, die vVvVoneinleuchtenden (iründen erfolgte Ab-
Jehnung dieser ] hesen, die WIT Axelson 10 und Borlefts 11 anderer Seite geaäußerte Ansıcht, der bekannte Patriarch
verdanken, weısen dem Kritiker uch den Weg, auf dem 1m VOI- T’heophıiılus Von Alexandrıen könnte der Verfasser seln,
lıegenden Fall die Unzulänglichkeit des Beweises wiırd aufgezeıgt 1 rotzdem bın iıch der
werden können.

abwehrend Stellung nehmen.
Meinung, Ja der Überzeugung, daß eıne In dieser Rıchtung

ch schloß sıch In den einleitenden Bemerkungen, tietfer bohrende Untersuchung gunstiıgen Resultaten führen
d1e selner bereıts erwähnten Übersetzung der Homilıie
vorausschickte, der Auffassung orıns all. kıne selbstän- Diekamp, Luterarısche Rundschau kath Deutsch-

and 901, O 3.22)dige Stellungnahme Problem finden WIr rst Grützmacher, 1 heol Literaturzeitung 1901, 500wıeder beı 1 Seine wertvollen, verhältnis- Morıin, Pour l’authenticite du traıte SUT la v1ısıon d’Isaie,
mäaßıg kurzen Bemerkungen gehen allerdings nıcht tief recemment publıe SOUS le NO de Jeröme, Rev. d’Hıst. Eicceles.

1902, 035und bringen noch keine allseitige Firörterung der Frage. Das 10 Die Jler in Betracht‘ kommende Literatur verzeichne ichUrteil des ausgezeichneten Hieronymuskenners geht dahın, In meıner Patrologie, 1938, 229:; vgl dazu och 1 heol Revdaß der Eiunsiedler VO  — Bethlehem 1U als Übersetzer elıner 938, 55 und CGinomon 939, SE NT
griechischen Vorlage angesehen werden dürfe Als Ver- Ph Borleffs, /.wei eue Schriften Pacians? in Mnemosyne939, 180—191 Eme eindrucksvolle Bestätigung der Resultatefasser kommen selner NVleinung nach die Origeneggegngar Borleffs ıeferte ganz unerwartet Madoz, obwohl vorher och1 heophilus VOIl Alexandrien 1: F.piphanıus VOonNn Salamıs
und E.ustathius Von AÄAntiochien In Betracht. E.ine Ma, De simiılitudine Carnıs peccatı SUÜU! autore la SUa

teologıa, Roma 936 (147 den Anspruch erhob, den Nach-
Begründung 1erfür wiırd uns leider nıcht gegeben. WeIls erbracht haben, da der theologische Gehalt der Schrift

Eune 947 als Manuskrıipt gedruckte Schrıift sucht dıe die Ansicht MOIH'IS stutze. genannte spanısche Patristiker
führte, ZUuU Teıl auf Grund handschriftlicher Bezeugung,Lösung der Verfasserfrage In elner Sanz anderen Richtuneg. einwandfreien Beweis dafür, da dıe angebliche PacianschriftIn ausführlichen Untersuchungen kommt einem bis Jetzt als Schriftsteller nıcht näher bekannten, | adem überraschenden E.rgebnis, daß Diıdymus der Blınde scheinlıch spanıschen Presbyter E/utropius (vgl Gennadius, De

on AÄAlexandrıen den Iraktat verfaßt habe Der Bewels für VIL. 50) gehört; Eistudios Eclesiasticos 942 39—54; vgl.
diese Behauptung ist jedoch, wI1e ıch Von vornherein erklären dazu Morins Retractatio In der Rev. d’Hist. Eiccles. 942

O RMmöchte, In keiner Weise erbracht. Gegen Dietsches Deduk- 1° Cavallera Jeröme 2‚ 1922, 81—86 Der vonlonen mussen VOMmMm methodischen Standpunkt AaUus schwer- Cavallera vertretenen Ansicht schloß SICh Bardy, Rech de
wlegende Bedenken erhoben werden. 1 rotzdem 1st das sclence rel 939, 55

13 uch H;:-CG. OÖpitz, Realencykl. class. Altertumswiss.,Erstlingswerk des Verfassers nıcht ohne Jeden wissenschaft-
liıchen Wert. Verdienstlic! sınd selıne Nachweise Von Über- Reihe, Z 2165 un! Richard, Museon 939,

66 notieren, unter Berufung auf dl€ Von Diekamp (seinstimmungen un: Parallelen Aaus anerkannt echten Werken ausgesprochene Vermutung, Iheophılus als eventuellen Verfasserdes Diıdymus, Cll€ verschiedenen Begriffen und Gedanken der rıft.
der Homiulie entsprechen S —_- Das hıer gesammelte Dietsche, WS Didymus von Alexandrien als Ver-

fasser der Schrift —  ber die Seraphenvision. UntersucMaterial unterstutzt sehr stark die bereıits Von anderer Seite
ausgesprochene nsıcht, daß die Homilıe, gelstes- un

ZUT Urheberschaft des 508. Anecdoton VvVon Ameoelli, als Manus rnptgedruckt bei Blümer, Freiburg Br 947 (110
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wird Schon WII che allzemeıne kirchengeschichtliche während Röm und Kor doch VoNn C1HNEIMN anderen L.eıbe
Chrıistı sprechen, Leib dem das Haupt lediglichSıtuation un den Charakter des T’heophilus iNs Auge

fassen w elsen manche Umstände darauf hın daß dıeser CIn Gilied unter den übrıgen SCI
In sorgfältiger Einzelexegese und unter ständıiger Auseinander-Mann ehesten die gehässıge Kampfschrift Orıgenes chmuitt Wikenhauser,geschrieben haben könnte IJıie reundschaftlıchen Bezıe- sSeizZung mıl Holtzmann, Ir

Käsemann, chlier sucht den Sınn des DOWUChungen zwiıischen T’heophılus un: Hıeronymus und die VOIl X 0oı0700-Gedankens den unbestrittenen Hauptbriefen zunächst
letzterem Interesse des SEMEINSAMECN Kampfes SCECH da Paulus sich keineswegs d1enNnegZatıV dahin bestimmen
ÖOrigenes besorgten Übersetzungen VON Briefen des heo- (iemeinde als VOINl Christus beseelten Leib vorstelle |die
phılus verstärken dıe gunstıgen Voraussetzungen für iNe Anthropologıe des Apostels mache das VOIL vornherein hohem
solche AÄAnnahme Leiıder ISt uns VON dem ziemlich umfang- Maße unwahrscheinlich und tatsächlich werde die Vorstellung VO.  =

reichen Schrifttum des Patriarchen 1Ur eINn Bruch- der (iemeıinde als Lieib Christi nırgendwo durch den Gedanken
und doch inden W ITr SChOII 111 den VOI der Einwohnung des eistes, bzw Christi 111 en Gläubigente1] erhalten,

Hıeronymus übersetzten Osterfestbriefen wichtige Be- bewirkt Hıngegen SCI Rom 12 die V oraussetzung für dıe
Wenn WIT d1€ ] )Jar- F.xistenz des Leeibes der (iemeınde m.ıt der Formelrührungspunkte mıiıt unNnseiIer Homiulıe. X 0L07@ angegeben Damit gewınnt dıe Frage ach dem InhaltJegungen über c11e Unsichtbarkeit (Ciottes (Morın der Formel A 0L07@ bzw X0 InNcoTV V A uswW.)

mıiıt den VON T’heophılus entwiıickelten AÄnschauungen entscheidende BedeutungHieron., E.p 100, 10) vergleichen *, lassen sıch hıer Dieses Ä0L07@ SsSC1 nıcht WIC Deißmann denkt ach
ebenso interessanite Beziehungen feststellen WIeC zwischen der Analogie VOoNn interpreftieren wohl ber pflichtet
Ep 100 und de m Lext beı Morın 119 beiden dem Berliner EL.xegeten darın beı daß ler SC1IHNCII YTSPDrTuN$g”

lichen okalen Sınn verstanden werden Bei Paulus bezeichneFällen dıe antiorıgenıistische Polemik miıt denselben groben
Fälschungen arbeitet Besonders beachten ISE auch daß das X 0L07@ gewöhnlıch die Sphäre des Heıls che V oraussetzung

des Heıiıls als eLWAas objektiv Gegebenes. Das Mitsterben deshier ] heophılus gefährliche Gedanken des Origenes
ankämpften 111 die scinen Predigten (‚‚tractatuum INONU- Gläubigen mi1t Christus ı der J aufe, Röm E spricht,

kommt dadurch zustande, da der Gläubige durch dıe Taufe
menta vorgetlragen werden Sotfort erinnern WITLT uns daran, das, W as einmal m1 Christus geschah hineingegliedert wird un:
daß I raktat ausschließlich iNne Fixegese — anderes daß1es ann seinNnerseılts nıchts bedeuten, als
kämpft dıe Origenes SEINET Homilıe In VISIONES Isaiae Christus selbst un! ‚WarTr ıhn nıcht NUur als den Auterstandenen,

Dieses zuletzt erwähnte Bewersmoment entnehme iıch sondern ıhn schon als den, der Kreuz starb. auf e11N€e ZallZ
EeINeMmM 190808 handschriftlich vorliegenden ungedruckten F.xpose reale Weise eingegliedert wird Da 1€S die vollige Aufhebung
Ccrer Frage das ID Keılbach Bad Mergentheim des /eitahbstandes zwischen dem 108 Jesu und der Jautfe des

Gläubigen bedeutet haben WT 088038 festzustellen S 28)ZU Verfasser hat Darın finden sich noch verschiedene
andere NEU® Beobachtungen dıe für T’heophılus als Ver- Das Sein des Gläubigen Christus bedeutet reales Teilhaben

dem, Was Christus als Heilsvermittler der Menschen gelıttenfasser der aNOoNYyMCHN Homiuilie sprechen Wenn, WIEC bereıts
erwähnt wurde Dietsche Berührungen des T raktats mıt und gewirkt hat und 1€es reale eilhaben wiırd dadurch ewirkt

a der Gläubige auf BiHE Sanz reale Weise Christus selbst
Schriften des Diıdymus feststellte ist eiInNn solcher Befund als JeNE geschichtliche Person, dıe Kreuze starb und drıtten
mI1T er T hese durchaus vereinbaren Denn WIFF Tage auferweckt wurde, eingegliedert wird Dies 1st ber 1Ur

dürfen damıt rechnen, daß der alexandrinısche Bischof direkt dadurch möglıch daß © 1: schon VOIl Anfang bereıits ZUXI eıt
oder indıirekt AaUus dem reichen Schrifttum des berühmten des Todes und der Auferstehung Jesu ihm als SE1INECMMN Stell-
Lieiters der alexandrıiınıschen Katechetenschule geschöpft hat vertreter, der seinetwillen starb un: auferstand eingeschlossen
Übrigens kündiıgt auch Dietsche 86) ine Untersuchung WarTlr und ‚War auf 9anz dieselbe W eise, WIC alle Menschen

ıhrem ersten Stammvater der eıt CI den 1od ber alle
aln, welche die Abhängigkeıt des ] heophilus in SCINEN Oster-
festhriefen Von Dıdymus Uum Gegenstand haben wırd Der sSC11NeE Nachkommen herabzog, eingeschlossen 386)

So hängt der OWMUO Ao0:07r0V-Gedanke m1T der Vorstellung VO.  nBerichterstatter würde sıch freuen, wenn Bemerkungen Christus als dem zweıten Adam auf das engste USaminell,
die Anregung dazu gäben, daß Keilbach SCINC Stuche VeI- ] )agegen hat mI1T den gnostischen Ideen VO als Kollektiv-
öffentlichte öder Dietsche selbst sSseCcINE Posıtion unter dem seele gedachten kosmischen W esen gut W1C nıchts geme1INsam,
angedeuteten Gesichtspunkt NEeUu überprüfte da ler der Gedanke Stellvertretung fehlt „Bedeutet 1U  —

das Sein der Gläubigen Christus bei Paulus ihre Einverleibung
15 Vgl Cavallera 85 dıe ebd erwähnte Christus als iıhren Stellvertreter, der AUS Llebe ihnen

Schwierigkeit die C1iNe / uweisung 1 heophilus sprechen ihretwillen Kreuze starb un: ann ihres Heıils willen Vonoll ist leicht AQUus dem Wege Traumen CGiott auferweckt wurde, und 1st diese Einverleibung als C1INe Sanz
Breslau Berthold Altaner reale gedacht die sıch schon auf Jjenecn Kreuze gestorbenen

Leib bezieht, ann kann dıe paulınische Bezeichnung VOol der
Gemeinde als dem Lieib Christi etzthin aum "e{wWwas anderes als

ErCYy, Ernst, Der e1ıb Christi (20u0 AÄ0tL0700) den eben JeNEC Euinverleibung Christus selbst als den Gekreuzigten
paulinischen Homologumena nd Antılegomena. |Lunds Uhni- und Aufterstandenen ausdrücken. D1e Giemeinde als OWOUO X 0t070V
versıtets AÄArsskrnift. vd Bd Nr. Lund, fällt sSomM1! schließlich mıt Christus selbst 1Ur lassen SlCh

Gleerup, und Leipzıg, Harrassowitz, 947 (59 die Worte AL X 0410705 Kor 12 richtig verstehen
CIM8°) Kr. 3 und daher die Z ugehörigkeit diesem Leibe mıt dem

Von der Gemeıinde, bzw. der Kırche, als dem Leibe X 0L0T@ USammell Dieser MI1 der (Giemeinde identische Leib
Chnisti Ist deshalb Girunde kein anderer als F der KreuzeChristi sprechen etwas eingehender VIEI paulinısche Briete:

Röm 4 f starb und dritten JT age auterstand 44)1 4Kr 12172{ Kol 2.19 Eph 4,15f Mit diesen Darlegungen 1ST natürlich der Unterschied zwischen--ıe beiden letzteren bezeichnet der erft als Antılegzomena, Röm Kor einerse1ts und Kol Liph andrerseıts entschei-
die anderen als Homologumena Nur als unter den Be- denden Punkt beseitigt Hier WI1Ie dort andelt SICh Vor allem
denken che paulınısche Autorschaft Von Kol und Eph W esensgemeinschaft mıiıt Christus, un! diese W esensgemeın-
aber als CIn gewichtiges, macht INa geltend daß Chrıistus schaft 1st beiden Fällen gedacht daß sS1e miıt iıhm Leıb
hier als das Haupt als de1 Lebensquell des Leibes erscheine, bilden
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So bereitwillıg INall dem erf darın beipflichten wiırd, ine Klärung der einzelnen Fragen, und dıe gründliche
daß Von der OO U Xoıotov-Vorstellung her keın ernster Ablehnung eıner absurden LE.xegese dient dem Verständnis

des wirklichen Sınnes.Fınwand die paulınısche Autorschaft des K ol un:‘
Eiph erhoben werden kann, unsıcher werden die oben Gewiß ann ich nıcht In allen Finzelheiten selner Bewels-

führung folgen. 50 halte iıch selne Interpretation der großenskız7zı1erten Ausführungen Im F.inzelnen manchem Forscher
erscheıinen. Die T’atsache bleıibt bestehen, daß dıe nıemals christologischen Stelle Phıil 2Y ff.. die E schon in seinem Philipper-
grundsätzlıch und systematisch angefaßten, sondern immer kommentar Vvo hat, tür anz unmöglıch. Man wird der

Stelle nıcht gerecht, wenn 109028  > mıt der UOODN VEOU 2’ en „ Ver-
NUFr gelegentlich eingeflochtenen Bemerkungen des Apostels halten‘‘ ausgedrückt findet, das mıt Ciottes Art und Willen ber-mehrdeutig sınd. Und Wer Paulus als den Schöpfer der einstımmt 4723 {f.) Röm 9, 5 leıdet die Kraft der AÄussageverstandenen OW U X ot0toS- I heologie betrachtet, wird sıch und der / usammenhang durch dıe Ablehnung der Beziehung des
fragen mussen, oh T A beı der knappen Darlegung Wortes ÜE  '0C auf Christus 209 F Man ann nıcht
Röm 63 Im RBrief ine nıcht VOINl iıhm selbst g;- „daß In 9,5 ıne Aussage ber Christus, die Jenseıts der miıt
gründete (iemeinde überhaupt autf eın Verständnis der s& (OV fixierten Beziehung liegen wüurde, in diesem / usammenhang
Lieser, die sıch wendet, rechnen konnte. Wır  unserer- Zar nıcht erwartet werden ann  << Gierade umgekehrt gıbt diese

Höchstaussage VOIN Christus der In den mıt 6& (OV eingeleijtetenseılıts mussen ohne Umschweif bekennen, ıhn nicht ver-
stehen. W orten besonders betonten Auszeichnung des Volkes Israel hre

Der fast fehlerfre!] sedruckten Abhandlung ıst 1n nıcht Vollendung. ber solche exegetischen Bedenken schwächen cıe
Beweiskraft des CGianzen für die / urückweisung der Ihese V‘(/ ernerstehlerfreıes Stellenverzeichnis beigegeben, das, nach - eINn-
nıcht ab Für die nachapostolische eıt bildet das Buch vonzelnen Stichproben urteilen, leiıder recht lückenhaft Joseph Barbel (Christos Angelos, Bonn 941 das der erft.gearbeıtet ist 0Ch nıcht benutzen konnte, eine wertvolle Ergänzung. UÜbrigens

Bonn. ist eın ufter, unbewußter Wiıltz, WEeNnNn (vgl 2343 ın demI‘—leinric‘h V ogels.
Katalog der Berner Biıbliothek ursprünglich aus Versehen die
W orte des Buchtitels bei Werner „problemgeschichtlich dar-

Michaelis, Theol Wilhelm, Professor an vder Universıität gestellt” als „problematısch dargestellt‘” nothert
Bern, ZUTF Engelchristologie 1 Urchristentum Abbau Die kurz zusammentassende Darstellung über ‚‚dasder Konstruktion Martın O(/ erners. | Gegenwartsfragen Biblischer Urchristentum “ sSTammt als Sonderdruck aus einem Sammel-Theologie Basel, Heinric Mayer, 11942] (240
T, 8°) werk, das Vorlesungen enthält, dıe VONHn Professoren der

Universität B€I'U‘ tür einen weıteren Hörerkreis gehalten2. Ders., Das Urchristentum. |Separatdruck AUSs „Mensch
und Gottheit In den Religionen ' Kulturhistorische Vorlesung worden sind. In ohl abgewogener, besonnener Art sucht

dıie leitenden Gedanken un Kräftte des Urchristentumsherausgegeben VonNn der Uhniversıität Bern, Bern-
wobel sıch bewußt)eipzıg, Pau!]l Haupt, 947 zusammenzufassen, IST, daß j 8

manches Waıchtige in dem knappen Raume übergehen muß3. Ders:, Der Herr verzieht die Verheißung. Die
ussagen Jesu über die Nähe des Jüngsten ages oder NUur andeuten kann. So vermiıßt INa sehr Ine Aus-
Bern, BLG-Verlag, 11942] (79 4u 8°) ührung über die Kiırche. Man freut siıch aber mancher

feinen Formulıerung und stellt mıt Befriedigung ber-Der Berner protestantische Theologe Martın
Werner hat im Jahre 941 eın umfangreiches Werk einstiımmung fest In Dıngen, die SONsStT häufig durch Ver-

wendung mehrdeutiger Begrıffe Gegensätze bıldenunter dem Jitel ‚„„Die Eintstehung des christlichen Dogmas”
herausgegeben. In hm wird die merkwürdige These scheinen. Was über die Christusmystik, allerdings

NUur kurz, ausgeführt wird, ist sehr verständig,beweılsen gesucht, nıcht 1Ur ‚‚daß der spätjüdische apoka- auch das Waort Mystık dem erf nıcht behagt. DennIyptische esslas eın oheres Engelwesen “ sel, sondern
auch, daß ‚„‚sowohl In der Synopse wI1Ie beı Paulus in erklärt nach Anführung von Worten wI1Ie Gal Z 0 un!

4.19 „Klingen diese Wendungen auch mystisch, würdemehreren Finzelheiten die Auffassung des esslas als eines
höheren Eingelwesens sıch deutlich bekundet“‘. In oft sıch doch 1ne Mystık eigener Art handeln, der viele

Kennzeichen fehlen, W as sSsonst Mystik genannt wird“geradezu grotesker F.xegese werden dıe biblischen Aussagen (S 344) Die christliche Mystik ıst wirklıch iNne „Mystikın diesem Sınne ausgelegt, u. A auch behauptet, daß der
Kyriostitel iıne Eingelbezeichnung sel, oder die Benennung eıgener Art: und SIE unterscheidet sıch sehr wesentlich

Von dem, W as Nan ‚sonst‘”, nämlıich 1Im Bereiche der heid-des esslas beı Is 9’ ‚‚ Wunderrat” In der Umschreibung
der Septuagınta: WEVÄANS BOovANS üyyEAOS 1Im Sınne des nıschen Naturmystik, mıt dem Worte bezeichnet.
‚‚.höchsten Eingelfürsten des obersten himmlischen Hof- Eiine kluge und vorsichtig abwägende Arbeıt ist die
staates Ciottes: verstehen sel. Untersuchung der Aussagen Jesu über dıie ähe des Jüngsten

Da das Buch VOIN Werner In der Schweiz offenbar Eın- Tages, In iıhr wiırd dıe konsequent-eschatologische Ansıcht,
druck gemacht hat,; unterzog der Berner Neutestamentler wIıe s1e sıch besonders beı Albert Schweıitzer un artın
Wıiılhelm Mıchaelis eıner vernichtenden Krıitik. ]a CI, Werner zeıgt, un! die Aaus Jesus einen fast krankhaften
wI1ıe schon der Uhntertitel seines Buches sagt, ausschließlich Schwärmer macht, entschieden abgelehnt. Wohl vertrıtt

Werner polemisieren will, ist das Buch eine AaUuUS- den eschatologischen Charakter der Predigt Jesu un!: des
gesprochene Streitschrift. Ess folgt durchaus den Argu- Urchristentums, un: geht hıer etwas weıt, nämlich
menten erners un! widerlegt sS1e der Reihe nach In scharf- über die unbestreitbare Tatsache hınaus, daß mıiıt dem Auf-
sınnıger und kenntnisreicher Kruitik. Für den Lieser ist diese treten Jesu che ‚„‚eschatologische“” Zelt‚ die letzte
orm der Darstellung nıcht gerade angenehm. Denn Periode des Weltgeschehens, ihren Anfang S hat‚
abgesehen Von en dadurch unvermeıdlichen äufigen Wiıeder- che mıt der Parusie Jesu un!: den ihr folgenden Ereignissen
holungen wirkt das ständıge Polemisieren auf dıe Dauer hre Vollendung finden wird. betont aber, daß Jesus
ermüdend. I rotzdem ist der posıtıve Gehalt der Uhnter- nıcht mıt naher Vollendung gerechnet hat, un!: breitet sehr
suchung wertvoll. Denn auch Aaus der Polemik erg1bt sich wirkungsvoll die entscheidenden CGiründe dafür aAaus Dabei
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den Germanen un: S]laven un schließt miıt der Errichtungbemuht sıch, dıe entgegenstehenden Schwierigkeiten auf
das rechte Maß zurückzuführen. Nıcht immer kann ich d65 Deutschordensstaates. Abschnitt zeıgt ‚‚dıe sıch organı-
1hm dabe] folgen, aber ist sıch dessen auch bewußt, daß sıerende Kırche : beginnt mıt dem Ausbau der Kirche

manchmal 1U Möglichkeiten der Eirklärung zeıgt, un! 1Im Römerreiche, bespricht ausführlich dıe Organısatıon der
deshalb drückt sıch vorsichtig zurückhaltend aus Die Kirche In den germanıschen Reichen un führt dıe Entwick-

lung hıs In den Begınn des Jahrh Abschnıitt 111 ist derHauptschwierigkeit, für dle aber auch ine LOösungs-
möglıichkeıit bietet, lıegt 1n 99 Sieht INa  —; hıer aber ‚„leıdenden Kırche vorbehalten: WITr horen VOIN den Ver-

folgungen 1ImM Perserreiche, unter Julian Apostata, durch dıewirklich ine Zeıtangabe für dıe Parusıe, dann empfinde 1Ch
dle Frage, dle (S 46) formuliert, noch viel drückender Vandalen un: den Islam Der letzte Abschnitt, cler LU

als er selbst: ‚, Warum Jesus, doch nach Mark WwWel Werkstunden umftaßt, schildert den Kampf DVCHCN
1392 den Vorbehalt seines Nıcht-Wissens ausdrücklich Heıdentum, Irrlehre un!' Juden und schließt mıt der Dar-
gemacht hat, dies nıcht als Anlaß nahm, aut eine, wI1Ie stellung der Kreuzzüge. Eune ankenswerte Beigabe ist INne

/eittaftfel VOIl 300 bıs 1495, In Verzeichnıs der allzgemeınennach Mark 15052 scheımnt, notwendig 11ULXE mıt diesem Vor-
behalt geltende Aussage WIe Mark 9, verzichten.“ Konzilien un der Päpste Von 3()4 bis 4972 Hatten WIFr

Eis scheıint mir spitzfindıig seln, unter Z uhilfenahme be1 dem e11 manches auszustellen, machen WIr für den
eıner schwach bezeugten Schwankung d€l' Lesart In vorliegenden Band DSemn dıe Feststellung, daß sorgfältiger

9, Sn mıt ..  ‚SO STa mıt ‚„‚hier ” übersetzen und un überlegter gearbeitet ist I JIie Auswahl der [ exte ıst
zweckentsprechend, daß das l€l des Verfassers,den Begriıff des L€h€l'lS 1Im Sınne VOIN ‚‚Feststehen , als

Gegensatz C165 Wankens, nehmen. So käme der Gedanke auellenmäßig belegtes 1ssen dıe Geschichte der Kirche
einer Verheißung heraus: Es werde, auch 1UX ıne vermitteln, gew1ß erreicht wiırd. Erfreulıich ıst auch Clie
Mınderheıt,; doch iımmerhın solche Menschen geben, dıe ObjJektivität des Verfassers, der be1 strıttıgen Fragen ıe
o  „„So feststehen werden, daß Ss1Ie 7A08 Lohn VOILI dem Kommen Anschauungen beider Parteijen VW/orte kommen äßt und

sıch eINn gerechtes Urteil bemüht.des Gottesreiches nıcht sterben werden S f.) uch
wird MNa  - sıch schwerlich damıt befreunden, NVMIik 1330 In der Besprechung des T eıles hatte ıch den Wunsch

geäußert, doch die wichtigste maßgebende |.ıteratur dem BenutzerVEVEO mıt AATE übersetzen, daß gemeınt ware, ‚„diese de Buches die and geben. Der ert. lehnt das mıt demArt, nämlıch das verkehrte un: ungläubige und ehebreche-
rische Wes en der. Menschen , werde sıch bıs ZU Jüngsten inweis ab, daß In den Lehrbüchern doch dıe nötıge | .ıteratur

verzeichnet sel, In dem zweıten Teıl des Bandes werde
Tage erhalten (S 32) 15310 xönnte I1Nall TOOTOYV umfTfassende Literaturnachweise folgen lassen. Ich vermasg nıcht

sıch ohl mıt ‚5 VOI allem  .. übersetzen. ber dann ist einzusehen, weshalb CS nıcht möglıch un! auch praktisch seıin soll,
doch noch gekünstelt erklären: ‚„ Wenn dıie Jünger be] jeder W erkstunde urz dıe wichtigste Luteratur verzeichnen.

verfolgt und Ins Verhöoör ZEZOSCNH werden, dann ist hre erste Am Einde des Buches werden etwa Tite] neuerert Bücher
Aufgabe nıcht twa hre persönlıche Verteidigung, dıe Be- genannt. F ür den Benutzer SAn  ware gewı1ß angenehmer,

ıhm diese Literatur gleich der passenden Stelle kenntlich gemachtLEeUeErUNZ iıhrer Schuldlosigkeıt USW.y sondern vielmehr die
Verkündigung des E,vangeliums auch unter solchen CeI- würde. aß Ccs uch ın diesem Bande nıcht Absonderlichkeiten

fehlt, dafür gyebe ıch 1U eın Beıispiel. 192 heıißt s VOIl denschwerten Umständen‘““ (S Z1) Allein schon das AT Dialogen Gregors 39:  a UuNs Gregors W undergläubigkeıt als
VOL Fe  ÜVn spricht DESCH dıiese Eirklärung un: weıst auf ıne
unıversale Missıionstätigkeıit hın, dle „„zuerst‘” geschehen Lieichtgläubigkeit vorkommt, lıegt wohl mehr der Atmosphäre,

In der WIT leben un: groß geworden sind, als der inneren
se1ın muß Berechtigung des Urteıils. Wundergeschichten gerade damals

Die Fülle der Erklärungsversuche bel den eschatolog1- durch dle W undererzählungen des Sulpicius Severus ber den
schen Stellen der Evangelien erg1bt sıch Aaus der Schwierig- Martın als ]Lıteraturgattung überall beliebt, aAhnlich WIe heute
keıt der Frage. Jedenfalls ist erfreulıch, I11all all d1e Kurzgeschichten. uch darf Nan nıcht den stirengen geschicht-

lıchen aßstab all dıese Wunderberichte legen, die Ja haupt-ıhre Lösung mıt dem (Gieiste herantrıtt, der aQaUS den Aus-
führungen des ert spricht. sächlich den praktischen / weck der Belehrung und Eirbauung

hatten. Noch Ignatius VO  > Loyola benutzt In seinem Briefe bereınertz. den Gehorsam das W asserwandeln des Maurus als Beispıiel, wıeMünster ({Westfi) auf wunderbare W eıse der Gehorsam elohnt wird. Im

Hahn, Dr. Georg, Die ıbendländische Kirche 11 ıttel- übrıgen ist ekannt. welch nüchterner \.ll'ld weitsichtiger Organı-
Sator und Menschenkenner der große Papst Gregor war.““ Soller. Ihr außerer Aufbau. In Werkstunden zusammengestellt. wirklich ur d1e Atmosphäre der heutigen eıt seIN, WEenn WIT| Werkbuch der Kirchengeschichte, Teil, Hälfte. ] Miıt
die naıven Erzählungen Gregors nıcht als geschichtlic verbürgt67/ Werkbildern nebst Eirläuterungen als Beilagen. Freiburg 1l. Br.; ansehen können? Überhaupt kommt mır die Stellungnahme desHerder CO 1942 454 QT. 8°) 7,80; Hlw. 9,60 erf gegenüber den zahlreichen W underberichten des Altertums

Dem eıl des Werkbuches der Kirchengeschichte, der und Mıittelalters wen1g kritisch VOIL, Einen W underbericht AaUs

939 erschien (vgl unseIe Besprechung in der I heol Revue Sulpicıus Severus 23/24) erläutert der ert mıt folgenden
059 Sp 375/8) 1ıst ıIn Anbetracht der schwierıgen Lage, Worten ‚Dabei wiırd d€l’l Heiden die Macht (jottes durch
In der sıch heute ein Buchverlag befindet, verhältnısmäßız mannıgfache W under geze1gt, damıit sS1e von ihren NU.:  > ohnmächtigen

(Götzen als treue Dienstmannen dem mächtigeren Herrn kamen“schnell dıe erste Hälfte des Teıles gefolgt. Die Fülle
des Stoffes 1eß als notwendıg erscheinen, ım vorliegenden Aus dieser Formuli;erung annn INa  e} [1ULI schließen, daß der ert

das W under, das Martinus wiırkt tällt eıne als heılig aNnsgC-Bande 1Ur das außere W achstum un!: dıie Selbstbehauptung sehene Föhre und gibt ihr, als S1eE sturzt, durch das Zeeichen desder Kırche nach außen behandeln. Der ınnere Ausbau
un! die Eintfaltung des Innenlebens der mittelalterlichen TeuZes eine dem Sturze entgegengesetzte Richtung als eın

wirkliches Wcunder ansehen moöchte. Lch glaube, der kritisch
Kirche werden für den kommenden Band zurückgestellt. Die urteilende Historiker wiırd eher dem besonnenen Bardenhewer
„Werkstunden“ sind 1n vier ogrößere Abschnitte gegliedert. stimmen, der be1 Sulpicius Severus oroße Leichtgläubigkeit un
Der umfangreıichste Abschnitt mıt dem Titel „„Die wach- Wundersucht feststellen muß (Gesch. I} 425) eltsam
sende Kirche behanclelt dıie kirchliche Missionstätigkeıt unter klingt uch dle Behauptung des Verf., da man nicht den strengen
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geschichtlichen Maßstab anlegen dürfe, weıl CS sıch Ja den lebh en  0o gesamrnelt wurden. Insbesondere nß selt dem Jahre
Ichpraktischen / weck der Belehrung un: Firbauung handele. 971 dle Kette der Sıtzungzgsberichte der Bayerı-meıne, gerade wWEenNnNn CS sıch relıg1öse Belehrung und FEirbauung

andelt, sollte Nan auf stirenge Wahrhaftigkeit edacht se1IN. Wohl mıt Vorträgen Grabmanns nıcht ab,
deren achtzehnten sıch für uns andelt.hat 190078  } früher anders empfunden, ber da WITr heute SCNAUCI

un gewı1ssenhafter geworden sınd, ist sicherlich als Fortschritt Bej der Besprechung der Abhandlung, die früher Gesagtes
anzus ehen. Die Bemerkung ndlich, daß och Ignatıus VOoNn Loyola zusammentaßt und erweıtert In der Absıicht, eınen Beitrag ZUTr (a
in seinem Briefe ber den Gehorsam das W under des W asser- schichte des mittelalterlichen AÄAristotelismus bieten und zugleich
wandelns des Maurus als Beıispiel anführe, VEIINAS dem W under- Quellenmaterial für die Geschichte der mittelalterlichen
berichte uch nıcht größeren Wert geben. (iern erkennen WIT Staatslehre erschließen, können NUuUr Fingerzeige £ür Interessenten
d daß Papst Giregor eın nüchterner un: weıtsichtiger Organısator gegeben werden, die das ‚eitere Ort un! Stelle aufsuchen
un Menschenkenner Wal, ber In der W underfrage WarTr w1e mogen. Schon ehe die arıstotelische Politik bekannt Wal, wurdeLlCh Augustinus INnan denke 1UT die zahlreichen 1m Buch DE als Bestandteil der praktischen Philosophie neben der ndıividuellender (Yvitas |Je] berichteten W under eın Kind seiner elt. (janz
In Unordnung und deshalb unverständlich ist der AuUs Gregor VonNn

Euthik un Okonomik uch schon die Politik angegeben, dıe den
(Ciesetzen und Eirlassen sowı1e uch iceros Offizien entnommen1 ours (3 der Franken 5311 entnommene lext auf 346 wurde. iılhelm Von Moerbeke bearbeıtete eıne altere Übersetzung13 VOonNn unten der arıstotelischen Politik, der GT die TeI ersten Bücher entnahm,

Sıiegburg. S1e durch Neuübersetzung. der übrigen Bücher erganzen:Wilbranfldl Die ersten Kommentare ZUT Politik vertaßten AÄlbert der Große
und der 1 homas, AÄAlbert SINg dabei VO  — se]ner gewohnten DPaTa-phrasierenden ethode ab un wählte die VOIn 1 homas AUS-Grabmann, Martin, Diıe mittelalterlichen Kommentare geübte Form-der exposıtıo lıteralıis. Der Kommentar des 1 homasPolitik des Arıstoteles. [ Sıtzungsberichte der Bayerischen

Akademie der Wiıssenschaften Philosophisch-historische reichte bıs ZU Kapitel des Buches einschließlich un! wurde
VO  - da ab erganzt durch einen SChOII mıiıt dem Anfang des BuchesAbteilung Jahrgang 941, Band 11, eft München,

K.ommissionsverlag Becksche Verlagsbuchhandlung, 1941 beginnenden Kommentar der weıteren Bücher Aaus der Feder des
Petrus Von Alvernia. 1 homas’ bedeutendster Schüler Agidius VOoO  —(81 SE 8°) Rom hat wahrscheinlich eınen Politikkommentar verfaßt, der mO0g-Es sSe1 gestattetl, die angezeıgte Schrift zwecks besserer licherweise 1n einem avenna befindlichen Codex erhalten 1st.

Würdıigung 1Im Rahmen des Gesamtschrifttums Girabmanns Petrus Von Alvernıia hat außer seıner Ergänzung des Kommentars
betrachten. Der eigentlıchen Le.ebensarbeiıt dieses Gelehrten VO: 1 homas 0Ch eine eıgene Eirklärung In Quästionenform

wurde zweıftellos der Weg eröffnet durch die s zusammengestellt, erhalten In wWwel ariser SS, während eın Codex
der Universitätsbibliothek Bologna noch einen driıtten Kommentarder scholastıschen Methode, deren beiden ersten

Bände 909 und 911 erschienen, dıe aber seitdem auf hre desselben Autors enthalten oll Unaufgefunden ist biıs ZUIF Stunde
eın Kommentar des Siger VOoNn Brabant, dahingegen haben WITF ochVollendung harrt. Schlägt INa  — neben diesem Werk ein Tre1 ANONYME Kommentäre in HSS Brügge, 1mM Vatikan un!ahnlıich gerichtetes, nämlıch die ch h Oxford. Eıs folgen Politikkommentare AaUuUs dem Jahrh. In1 mM Abendlande VoNn FPrantl: auf, findet INa  —_ hıer eıner Sanzch Reihe VOonNn HSS ist eın Kommentar Von Walter BurläuswWwI1e ort 1Im oroßen Zanzen dieselben sutoren abgehandelt, erhalten, der SXCh durch SCHauUe Gliederung des TCXtCS auszeichnet,riıchtet Man aber seinen Blıck auf dıe F ußnoten mıt iıhren eingestandenermaßen ber uch hne Kenntnis des Griechischen

Belegstellen, zeıgt sich, daß Pranitl 1U[I gedrucktes Material zustande gekommen st. Sein / weck ıst nıcht Stellungnahme
aufarbeıtet, während CGirabmann sıch vorzugsweılse auf Hss den roblemen, sondern Herausarbeitung der intent10 der SCH-

stutzt. Er folgt hierbei dem Beıispiel seınes Freundes tentia Aristotelis. Schon 487 wurde gedruckt eın Kommentar des
bedeutenden un fruchtbaren Johannes Buridanus, eın sehr klaresDenifle SOWI1e selnes Lehrers Baeumker un!

erkennt ausdrücklich das Programm des Altmeıisters Kardinals und übersichtlich gegliedertes Werk, das nıcht fast die Ansıcht
des Aristoteles als vielmehr die Stellungnahme des erf ıhrFr k: hrle ‚„‚Unsere Forschung darf sıch nıcht eitwa bringt. Eine Sanz besondere Leistung liegt VOoTrT in des Nikolausauf jene utoren beschränken, deren Werke uns 1Im Drucke VO  — Oresme französischer Übersetzung Von Arıstoteles’ Schriften,vorliegen, auch nıcht bloß auf jene beziehen, deren Hss uns darunter uch der Politik, die uch mıt einem französischenzufällıe In einer Bibliothek Z.Ur and sınd. Das sınd alles Kommentar versehen sınd, erhalten In kostbaren für den französı-

Grenzen, welche nıcht en wıssenschaftlıches Prinzip, sondern schen König arl V der die Übersetzung veranlaßte, angefertigten
dle bloße ıllkür zıieht. In letzterem Falle bedarf dies 9a Hss SOWIEe In Wiegendrucken; der französischen lıegt eine latei-
keines Nachweises. Dle Scheidung aber zwiıischen Gedrucktem nısche Übersetzung zugrunde. In einem Prologus wiırd die Politik
und Ungedrucktem vollzog vielfach der reine Za Bei als das vorzüglichste unter allen Werken des Aristoteles gefeiertt.Inhaltsangaben. Gilossen un! ndices machen das Werk rechtden Vorarbeiten 11UN für den noch ausstehenden Band der
scholastischen Vlethode, der In der Hauptsache die Rezeption brauchbar. 1e Eirklärung schließt sıch verschiedenen Stellen

ausdrücklich Albert und 1 homas Eiine ] ranslatio,des Arıstotelismus durch die Scholastıik darstellen soll, be-
wahrheitete sıch Grabmann die Rıchtigkeıit des VO  —

hier eine kurze und scharfe Herausarbeitung des Gedankengangesder Politik besitzen WIT Von dem vorzugsweıse theologischenWundt als Heterogonie der 7 wecke bezeichneten Schriftsteller Heinric Totting Von Oyta In einer Hs der Universi-psychologischen Gesetzes: Er erweıterte seın Arbeıitsgebiet, tätsbibliothek VO  e Leipzig. Eın sehr bündiger un! klarer
ındem die Mystık mıt einbezog, erforschte dıie mittel- Politikkommentar (Clm. gehört dem der T5 JahrhEme abbreviatio der Politik w1e uch vieler anderer arıstote-alterlichen Arıstotelesübersetzungen un: deren Kommentare

iıhrer selbst willen, un endlich wurde Handschriften- lischer Schriften AaUus derselben Zeit entstammt der Feder des
Dominikaners Johannes Krosbein. Aus dem 1:5 Jahrh besitzenforscher XAT EE0YNV. In letzterer Beziehung gelangen ıhm

hochbedeutsame Eintdeckungen, beispielsweise die des fast WIFTr och eınen gedruckten Kommentar 1n Quästionenform von
Magister Johannes Versor, Professor der Ihomistischen bursavollständigen Corpus der Werke S ı ontana In öln Er nımmt ZUr Deutung anderer AÄutoren StellungDle Früchte seıner Arbeiten veröffentlichte in einer Fülle und schließt SIC| selbst sehr eng d ] homas Darauf folgt ann

Von / eitschrıiftenartikeln, VOoONn denen die wichtigsten In zweı die Renaissancezeıt mıt vielen Kommentaren, die meistens auf der
Übertragung Von Lionardo Bruni basıeren.Bänden unter dem J ıtel „Mittelalterliches Geigtes-
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kamen dıe Einwirkung durch che L.ıturgıie un! das Gebet sSowl1eDamuıit ware in den Hauptzügen der Inhalt der Studie
erschöpft, che sıch ahnliıchen bereıts vorhandenen logischer und dle Taufe In Betracht. Gegen die vielfach üblichen Z wangstaufen

richteten sıch seıt Kalıxt mehrfach päpstliche Frlasse. IDiesprachphilosophischer Probleme anschließt. Vielleicht dürten Missionsmiuittel ach der Taufe zunächst geistlich-reliz10serWITF noch weıtere über das Gebiet der E:thık, Physık un Art; nämlıch Clie 1 rennung VON den früheren Glaubensgenossen,
Metaphysık erwarten. ] )ann wırd der / eıtpunkt auch nıcht die zuerst ım spanischen Westgotenreich mıt Schärfe durchgeführt
mehr fern seln, Uulls Grabmann mıt seinem angekündıgten wurde, und dıe posıtıve relıgz1öse Weiterbildung. Für diese geschah
großen Werk über d1e Aristotelesrezeption IM Mıttelalter allerdings im allgemeınen sehr wenı1g, Was ber nıcht verwunderlich
beschenken wiırd, das sicherlich den besten (Cicerone abgeben ist enn W 1E€ reffend 4Z) emerkt wird, geschah Ja uch
wiırd dem Oll der Union academıque internationale In tür die Altchristen, verglichen mıt den heutigen Verhältnissen, In

dieser Hinsicht nıcht 1e1 mehr. rst das Basler Konzıl mahnteAngrıff SCHOMMENCH Corpus philosophorum medu eCvL (jott
gebe ıhm dazu Leıt un Gesundheıt. Hoffentlich wird 1mM Jahre 434 dıie Geıistlichen, für relig10se Fortbildung SOTSCI,

dann aber auch selnes Jugendwerkes, der scholastischen freilich mıiıt I11UT geringem Eirfolge. Dagegen hat INa in Eingland
schon 1M Jahrh Konvertitenheime eingerichtet; In talıen

Methode, gedenken, umarbeiten und ZU Abschluß geschah das Gileiche erst durch ] gnatıus VONN Loyola und diıe
bringen. Um arıstotelisch-scholastisch ÜL sprechen: Möge Päpste, beginnend mı1t Paul 111 Die materıellen Schutzmuittel fur

dıe vielseıtige Potentialıtät dieses Werkes in dıe volle die getauften Juden bestanden VOI allem ım Schutz Eint-
Aktualıtät überführen, damıt nıcht 1Im /’ustande der erbung un Vermögenswegnahme. ber Chie einschlägıgen päpstlichen,
Privatıon verbleibend Ur eıinen olänzenden ‘1 orso darstelle- bischöflichen und staatlıchen Eirlasse wurden vielfach nicht

Münster Westf.) | , aurenz Bocks beachtet; enn das den Konvertiten entzogene Vermögen blieb als
jüdisches, zuma| ach Ausbildung der ammerknechtschaft, der
Besteuerung Un Inanspruchnahme durch die k ürsten unterworfen.

Browe, Peter‚ Sih Die Judenm1ssıion 11 1Mitfelalter und Die dadurch verschuldete schwere Notlage der Neuchristen hat
INan durch Mildtätigkeıit miıldern sıch bemüht.

die Papste. | Mlıscellanea Hıistorijae Pontificıae edita Facultate Der zweıte Hauptteıl des Werkes beschäftigt sıch mıiıt
Historiae E.cclesiasticae In Pontificia Universitate Giregorjana.
Vol VM Collectionis Rom, Rappresen- den Eirfolgen der Judenmıissıon. [ Diese sind 1LUF sehr gerıng

Freiwillige Bekehrungen überhaupt selten,
anza della (Casa F.ditrice Herder, 19472 325 ST 8°) ] .ıre

ehesten kamen sS1e noch In Spanıen . vor. / umeıst handelt
Mıt der ıhm eıgenen ausgedehnten Kenntniıs des weıt- sıch /wangsbekehrungen,; denen begreiflicherweise oft

schichtigen Quellenmaterjals Hl]d der neueren ] .ıteratur be- sehr rasch der Abfall folgte. WShrend die Judenverfolgungenhandelt der erf erstmals im Zusammenhang dle Juden- und 1Im /usammenhang damıt dl€ /wangstaufen auf der
mıssıon d65 Mittelalters, wobe!l aber mıt Recht dessen Pyrenäenhalbinsel schon Im Westgotenreich beginnen und
Grenzen, immer angebracht Ist, nach dem Altertum dann im Spätmuittelalter eıinen besonders oroßen Umfang all-sowohl wWwI1e nach der Neuzeıt h1n überschritten werden. ie nehmen, setizten außerhal Spanlens die 7 wangsbekeh-
sStreng wıissenschaftliche Monographıe, d1e durch einıge /eıt- führenden Verfolgungen Yst mıt Begınn der Kreuz-schriftenaufsätze vorbereıtet Wal, 1st nıcht 1Ur In wertvoller zuge eın Eıs ıst ohl verständlıich, daß che Z wangsbekeh-Beıtrag Z.Ur Missionsgeschichte: s1e bietet auch interessante

5 zumal angesichts iıhrer oroßen /ahl für SpanıenAutschlüsse Z.Ur Kenntniıs der Kultur und Weltanschauung
des Mittelalters. Besonders W ar der ert bemüht, dıe 1Im Jahrh schätzt der ert dıe (iesamtzahl der unter

/wang Cietauften auf iWa wel Mıllionen S Z
Haltung der Päpste Z.UTr Judenfrage und ihren Anteıl der vielfältie Anlaß Erörterungen bot, ob überhaupt und
Judenmissıon klarzulegen. Infolgedessen werden dıe zahl- inwıewelt solcher /wang erlaubt sel Päpstlicherseınts ist in
reichen einschlägigen papstlichen Verfügungen eingehend be- zahlreichen Bullen erklärt worden, daß INall nıemand SCShandelt, wobe! allerdings, WIEe das orwort S 10) betont, selınen Willen mıt Gewalt ZUT Taufe notıgen dürfe; un
noch nıcht Abschließendes geboten werden konnte, da In auch dle Mehrheit der Theologen und Kanonisten hat sıch
Bullarıum 1udaıcum als die hıerfür unerläßliche Grundlage DSeZeN die Eirlaubtheıit eınes direkten moralıschen / wanges
noch nıcht vorhanden ist. ausgesprochen. Die durch /wang Getauften sollten aber

Von den verschiedenen Mıssionsmuitteln werden zunächst dıe ZU Ausharren verpflichtet seln, I.llld deshalb sollte die
Z/wangspredigter behandelt, die VOT allem seıt dem 13 Jahrh Inquisıtion strenz d1e Abgefallenen vorgehen. Als
besonders In Spanien staatlıiıcherseits und VOIN Nikolaus 111 Gründe für den geringen Eirfolg der Judenmissıon werden
und em avıgnonesischen Gegenpapst Benedikt 166 angeordnet auf seıten der Christen genannt dıe Unkenntnıs der hebräischen
wurden. Doch entbehrte die Haltung der Päpste infolge verschie- Sprache un des Talmud, die Mängel der Missionsmethode
dener Einflüsse un! Rücksichten der Einheitlichkeit und olge-
richtigkeıit; wurden mehrfach Hetzpredigten verboten un: den und dıe mangelnde Mithilfe sowle das schlechte Beispiel
Juden Schutzbreven ausgestellt und wieder zurückgenommen. Für Von Klerikern und Laıen, auf jüdıscher Seıte dıe Verstockt-

heit un der Haß gegen Christus und dıe jJüdısche Fropa-dıe Juden des Kirchenstaates hat Gregor 388| Predigten allen Schließlich unterläßt derSabbaten vorgeschrieben un Pius N4 hat zuletzt och 15 diese ganda unter den Cietauften.
Verfügung erneuert. uch die T heologen und Kanonisten Verfasser nıcht, für che Nichtbekehrung auch auf die Gründe

Von seıten der göttlichen Vorsehung hıinzuweisen.ıIn der Bewertung dieser / wangspredigten geteilter Meinung. An-
schließend werden die Streitreden behandelt, die 1mM och- un Auf 63 fehlt die Anmerkung 180 muß CS

Spätmittelalter VOFTFr allem In Spanıien eine bedeutende Rolle spielten, Nikolaus 88! heißen Nıikolaus DUn 7 u den
bei den großen öftentlichen ] )isputationen in Barcelona 263) Beziehungen Gregors VII der ursprünglich jüdischen Familie

unı in 1ortosa 41 3) Dankenswert ist die 9911 des Baruch-Benedikt, AQus der der Gegenpapst Anaklet 11 stammte,
gebotene chronologisch geordnete /.usammenstellung der gedruckten vgl Haller, Das Papsttum IL, (Stuttgart
Streitschriften aus der LZeit VON 600 bl$ 560, wobei Clie VO 200296 Mit 2345 nıcht Mt 23
getauften Juden un! Judensprößlingen verfaßten besonders gekenn- Breslau.zeichnet sind, SOWIl1e Inhalt und Methode der polemischen Aus- ‚ Franz Xaver Seppelt.
einandqsetz ungen erortert Werden. Als weıtere Missionsmauttel
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Peschke, F'rhard Die Theologie der Böhmischen er ohl weıl die Christologie und die Sakramentenlehre VvVon
in ihrer Fruühzeıt BandI Das Abendmahl DA arı
lexte | Forschungen ZUrTr Kirchen- und Geistesgeschichte, vordringender Bedeutung erschienen: über dıe handschrift-

lıche Überlieferung berichtete IDivus I homas 111
Band XX} Stuttgart un Berlin 9400 274 839) (1950) TAHZTIE D1e Prıma und Secunda scheıintM. 15

Den CGrund Z.U1 Unität der 502 Böhmischen Brüder 198[ übertragen worden 1Nne Übersetzung,
dıe Mechitar Anfang des Jahrh angefertigt hat( Jednota bratrska) legte Peter Chelcicky G 46()
ISt verschollen SONST ohl kaum E.xzerpte darausCheltice sudlichen Böhmen) Als Kırche wurde die

CGiemeinschaft VOI I_ ukas Von Prag (T 5728 Altbunzlau) erhalten geblieben Um solchen Auszug handelt
sıch auch beı dem vorliegenden I raktat ‚„‚De virtutibus

organısıert Von beıden enthält der vorliegende Band ‘L exte
AaNIMae verfaßt 2323]/ VOoONN dem Dominikanermissionarund ermöglicht unmiıttelbaren Einblick die Ideen-

welt der Begründer der Brüderunität Von Peter Cheleicky fr Joannes Anglus VOon Swineford übersetzt VOINl fr Yakobos
arsman, geborenen AÄrmenıer aus demselben ÖOrden:werden gebracht Eirklärungen bestimmter Schrıifttexte, über den Verfasser un! dıe SS, 1901 denen armenische Über-des Vaterunsers, 1116 Abhandlung über die sıeben Sakra-

mente (es sind allerdings NUur dıe Abschnitte über Taufe, setzungen SCINECTL I raktate erhalten sind handelt
AÄAbendmahl und Buße übersetzt) un: den Leib Chrıist1 1801 dem 99808 nıcht zugänglichen Jahrbuch der irıschen

Studentenverbindung Irısleabar Hıbernia, Freiburg (Schweıiz)(übrigens wurden dıe Schriften Chelcickys 494 auf einelr 937 65 —753 Dıie alteste un als Grundlage fürSynode der Böhmischen Brüder VON Rychnov verurteilt,
Lexiıkon für T heologıe und Kirche 11 4206) VOIN Iukas dle Ausgabe des I raktats gewählte Hs Ist Ms Quart

304 der Bel'liner Staatsbibliothek N Nr C]CS KatalogsvVvon Prag C1IMN Schreiben diejenıgen, dıe sich DUr VON
Von Karamıanz, 57/) spatestens 34 / oberenden Schriften ohne Priester leıten lassen wollen 3881 TI raktat

über dıe Inkarnation, über den geistlichen und sakrament- Muttergotteskloster INAay VON fr Domimiikus geschrieben;
lıchen Genuß des Leibes un Blutes Christı ährend S1e enthält noch ‚Wel welıtere Iraktate des Joannes Anglus

.„„Über dıe Seele und „„‚Über che Natur der Eingel VonChelicky 1N freıer Bauer IST der einfach geformte Sätze sıind noch Ma 111 57 der Uhniversitätschreıbt 1ST Lukas 5801 akademisch gebildeter Laıe der unter JUNSEICH Hss
dem Fuinfluß lateinıscher Satzkonstruktion eilnen schwierigeren ] übıingen und 15 des Wiener Schottenstifts

benutztStil schreibt
Über Autbau un Inhalt des I raktates gibt derSowohl Chelcicky (vgl /6) als auch Lukas (vg]l Eunleitung C116 ausführhche Darstellung. Das Werk ist als eiINC

Z29) halten Al der Siebenzahl der Sakramente fest E.xzerptensammlung anzusehen, dıe Joannes Anglus sich ZU:
Bekanntlich bereıtete auch dieser Umstand einer An- Privatgebrauch für den mündlichen _ Unterricht zusammengestellt
näherung an Luther Schwierigkeiten Die immerwährende hatte, Was AUuUs den bisweilen starken Verkürzungen und
Jungfrauschaft Marıens wırd anerkannt aber hre Anrufung losen Aneinanderreihungen der IT homasstellen schließt deren Ver-

ständnıs 1Ur für den ersichtlich ist der den Volltext kenntverworfen, ‚‚damiıt WITL dıie Ehre CGiottes des Schöpfers nıcht
auf 1n Geschöpf übertragen (S 89) { Jer Festtag der umtaßt CIM Vorwort und 232 Kapiıtel Im Vorwort un! den
Unbefleckten E,mpfängnıs wird abgelehnt (ebd.) ersten Kapıiteln, Vonmn den Jlel Kardıinaltugenden handelt

finden sıch NUr WECNISEC /itate aus der Summa, dagegen VOCI-Der litel ‚‚Abendmahl“ 1Sst insofern irreführend, als der kennbare Anklänge die Summa VINLULUM et V1iLLOTUM desvorliegende Band a U'Ch TL exte bringt, die nıcht das Abend- Guilelmus Peraldus P die armenischer Bearbeitungahl behandeln. vielen HSS erhalten und zweimal Druck erschienen 1st Mlit
Der VWert der Publikation lıegt VOL allem darın, daß ihr dem Kapitel beginnen die Auszüge aus der Summa des

bislang unveröffentlichte alttschechische Hss zugrunde liegen. IT’homas, und ‚War werden hıs ZU! Schlußkapitel (23) die
Quästionen 49 67 der Prıma Secundae dargeboten; durch-Paderborn Brinktrine schnıittlich entfällt auf 110e bej IT homas ein Kapitel unserer
Schrift jedoch ist 54 nıcht berücksichtigt Kap sınd
Auszüge AQUus Ulld 5 zusammengefaßt und 67 ist auf

Van den Oudenri]n, Dr Marcus Antonius, Pr:; Der ‚W CIl Kapıtel verteılt Als Überschriften dienen Jeweıls die des
ersten Artikels, uch wenn SIC nıcht 9Sanz zutreftend sind dieTraktat Yalags arak inut Canc hogwoyn „Von den Titelangaben Ausgaben der Summa scheint fr DOaNnlnNnesugenden der Seele"“ Eın armeniıisches Exzerpt nıcht gekannt haben Die Reihenfolge der Artikel wird meıstensder Priıima Secundae des Thomas VOo.  b Aquin (1337) innegehalten, doch werden nicht alle benutzt manchmal wird NUurMit Einleitung, lateinischer Übersetzung un: (Cilossar Col- artıculı ber-lectanea Friburgensı]a, Veröffentlichungen der Universität Freiburg C1Ne Obiectio berücksichtigt, öfters das Corpus

(Schweiz), Neue Folge, Fasc Freiburg (Schweiz) S  D,  angen, ebenso uch Auctoritates und Belegstellen der Schrift
Kommissionsverlag Lubrairie de l Universite, 947 dagegen werden Aristoteleszitate tast durchweg angeführt Die

formelhaften Einführungen „videtur quod NOn bzw S1C) $ „ad
SI 6°0) quod diceendum est ‚, FESPONSUM ad obiectionem werden AÄrme-

Die Mıssion der Dominikaner un: der Anschluß an nischen wiedergegeben Die CI8CNE Arbeıt des fr Joannes erstreckt
diese gegründete armenische Orden der Fratres Uhnitores sıch auf die Auswahl des Stoffes, gelegentliche besondere Zu-
haben Dienste der Unionsbewegung 1ıne beachtenswerte sammenstellungen, Umstellungen und glossıerende Eirläuterungen
theologıische Literatur, der Hauptsache Übersetzungen des Thoma.stextes © gibt BD e1iNe Liste der ı den
Von erken der Domiikaner, hervorgebracht, deren Er- einzelnen Kapiıteln berücksichtigten Abschnitte der Summa und,

über den zugrunde lıegenden lateinıschen lext e1in Urteiltorschung siıch der Professor der Universität Freiburg ermöglichen, e1in Verzeichnis tellen, der Armenier(Schweiz), Dr Van den Oudenrin Pr als
besonderes Gebiet gewählt und durch ine Reihe vVon Arbeıten on der eonına abweichenden ortlaut gelesen hat, der

S1C selbst Varıanten angibt; [0)89! größerer Bedeutung sınd SICgefördert hat (vgl zuletzt Theol Revue 947 244 kaum, höchstens für der ber die /ahl der moralıschen
Von der Summa T’heologica des Ihomas liegt hand- ] ugenden; ler kommt fr Joannes Schluß doch auf 1NeE

schriftlich dıe ars Tertia (mit Supplement) vollständig VOI, / wölfzahl
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D1e Übersetzung des fr Yakobos wiırd als (ianzen gul anlıegenden 1Dörfern wurden Kırch- un Altarweıihen DG
und sinngemäß bezeichnet wenn uch CINISEC k ehler ängemerkt fejert un: dıe Fırmung (an teıls 60— /70)jährige Leute)
werden: sınd ber ZU Teil solche, die auf die ateinische ausgeteıilt
Vorlage zurückzuführen sınd zahlreicher &ınd die Versehen, die Dabe] vermerkte Santonıno mıiıt Blicke,dem Abschreiber unterlauten sınd der Herausgeber otellt S1C auf der jedem

geschulten Heımat- und Volkskundler Ehre machen würde alles
p E Über dıe prache des armenıschen I raktats

Was ıhm aufhe]l Die Lage und Befestigungsart der Burgen und
macht beachtenswerte Feststellungen Das Mittelarmenisch Städte, die Straßen Uun! Wege, Brücken und Unterkünfte, WIC
des Übersetzers Ist nıcht anders und nıcht schlechter als das der die taglıche Verpflegung finden selbstverständlich Beachtung \DITS
anderen Schriftsteller dieser Eipoche; Liatınısmen sınd nıcht reichliche Bewirtung, die oft 10 Gerichte umfaßte, wiıird mi1ıt
zahlreich als 10982801 INEINEN könnte: fr Yakobos verfügt ber gute allen Eiinzelheiten wiedergegeben Wır erfIahren die Namen der
Sprach- un: Literaturkenntnisse, uch der Wiedergabe der W einsorten un deren (jiüte Der Kanzler schreibt auf wenNnn
theologisch-philosophischen Fachausdrücke halt siıch dıie

Sanz weıßes rot gyab das WIe CIMn (Gebäck locker Wal,bereits vorhandenen ermin1, die Uun! andere Schriftsteller VOoN ber uch INan Kornbrot vermischt mıiıt { ürkenmehl buck
K Tnay weiıter ausgebaut haben _eıder besitzen WIL och eın Die Weıinberge und Obstgärten WIe deren Eirtrag, die Früh-
C1IgCNES W örterbuch des Mittelarmenischen, WIe CS Jos Karst
SCINET „Historischen (Girammatık des Kilikisch-Armenischen hre och aufgetischten Apftel Pfirsiche uhd Eirdbeeren, die

ZU Nachtische gab W1e das „L.ünger] das als Voressen kam
(Straßburg versprochen hatte: uch SC1IHNEI ‚„„.Geschichte notıiert Santonıno mıt Bedacht ebenso W1€e die gestockte Mılch
der armenischen Philologie (Heidelberg 423 und 85 Er beschreıibt dıe
erwähnt das gesammelte Material dessen Veröffentlichung wohl das gekochte Kraut und die Irnksitten

Kirchen Uun! deren Bau, Patrozinien und Paramente, T abernakel
ınfolge der Zeitumstände och nicht möglıch W al I)arum begrüßt Glocken und Statuen Er verzeichnet getreulıch wWwWenn das
Man ankbar das armenisch-lateinische Gilossar der theologischen C1INe Ma e1Im (iottesdijenste mıiıt Harfe und /ither gespielt wurde,und philosophischen Fachausdrücke, das lJler AL beı-
gefügt ist In der Ausgabe des I raktats sınd armenischen CIn anderes Ma ber ausgezeichneter polyphoner Gesang rtonte

En Christophorusbild der Außenseite Kirche erscheintText die V erbesserungen aufgenommen un!: die 1IrMSeN Lesarten ıhm bemerkenswert Santonino hat CIM Auge für die römischender Hs die Fußnoten VeErwIliesclh, unter dem lateinıschen Text Altertümer, Meilensteine, Statuen us W un: schreıibt deren
sınd SCHAUC Verweise auf diıe Stellen der Summa angegeben Inschriften, WI1e Cillıi wöortlich ab Der Familienforscher

Die Ausgabe IST CIM wertvoller Beıtrag ZUL Geschichte wırd die Namen der Pfarrer ll]'ld Hilfsgeistlichen der Beamten
der Summa und bedeutet gleichzeıtig auch 111e Förderung un ihrer Frauen WI1IEC die der elıgen, welche auf den der Reise-

Kenntnis del armenıschen Literatur route anlıegenden chlössern saßen, dankbar begrüßen Die le1-
unster (Westf Adolf Rücker dung der Besuch omMenden wW1e des Girafen Johann

VON (jiörz und SCINET Frau, wiırd VO! Schreiber des Reiseberichtes
blS 1NSs Kleinste beschrieben, der Kranz A US Fichtenzweigen

Vale, Giuseppe, Itinerarıo di ao0lo antionıno 1 GCarinia, auf dem Hute des CGirafen iiındet Erwähnung Für das
Alphornblasen Kötschach W1€6 für das Vorhandenseıin VOIStiiria e GCarniola negli annı 1485—87 (Cod. Vatic. lat. Öfen den Häusern und die Schindeldächer der letzteren, ber| Studı Testi 03:1 (CCitta del Vaticano, Biblioteca euharpfen und Sonnenuhren ber die Häufgkeit der KröpfeApostolica Vatıcana, 943 303 Lex O2 Pustertale die mıiıt der CGänse und Einten Windischen

Der Vatikanıschen AÄArchıve arbeitende Verfasser wetteıferte, daß Ccs letzteren Gebieten überall Häusern
gibt hıer für Osttirol das sudlıche Kärnten un Federbetten gab erhalten WITLr sehr trühe Belege uch Bräuchen

und Sıitten wıdmete der Italiener Aufmerksamkeit EırW 1e 1 hochıinteressante Reise-
berichte ‚W. Paolo Santonıno der Udine g- berichtet ber auffällige Badesıitten ebenso W Ie darüber, daß

Kirchweihen un Feste hne Streit und Rauferei vorbeigingenboren, Von 146894 Kanzler des Patriarchates Von Aquı- Die Villach übliche Donnerstags-Prozession, WIeC die fejerlicheleJa W arl Als solcher machte mıL Bischof Petrus Capru-
lanus (von Caorle ehemalıgen Bischofssitze Art un! W eise, das Allerheiligste unter Kerzenbegleitung

Kranken Lragen, und dıe fromme Art des Betens finden lh\’Venezianischen) das erstemal VO.  = 29 SeptZ Nov Lob Daß die Singknaben Mauten Gauıiltale auf das est
1485 dann VO %. Aug SM (Okt des nächsten Jahres des Gallus weıtherum Hähne zusammenbettelten, das est
und wıederum Vom Maı —8 Juni 487 Fiırmungs- un selbst dann tejerlicher egehen können, dürfte anderswo
Visıtationsreisen die genannten Gegenden mIT dıe damals aum ruh verzeichnet finden SCIN Ob der Von Santonıino
kırchlich ZUPattrarchate Aqgquılleja gehörten. Die erste für diese bettelnden Sänger angeführte (S 45) deutsche Name
Reise führte VO  n} Udine über den Plöckenpaß 111S Gaultal „Codrienses den der Herausgeber nıcht erklären vermag,
nach Kötschach und Oberdrauburg Z.UT Stadt Luenz Wirklichkeit nıcht eiNne VO. Italıener falsch gehörte der aut-

gezeichnete Wiedergabe der alten deutschen Bezeichnungtirolischen Pustertale, dann Rückwege über den Berg ‚„‚.Goliarden vgl uchbergers Lexikon T heologie KircheLavant nach Lengberg 111S Liessach- und Gauiltal Bd 10/468 V aganten)) st}W eißensee vorbeı nach Hermagor un: 111Ss Gitschtal bis Der gelehrte Herausgeber hat den Reisebericht selbstGreitenburg Das Zzw e eıte Jahr galt den Gegenden ord-
westen VOoO  ‚n} Kraım und 11} Oberkärnten Von Cividale ZOS mıt vielen erklärenden un ergänzenden Noten versehen

Diese, WIe Clie geschichtliche Einführung das Leben Paolo
IHNan wieder über Caporetto-Karfreıt und dle Berge nach
{ olmeın un dıe damals freisingische Stadt Bischoflaak Santonıinos un dıe damalıgen Persönlichkeiten der

kirchlichen Verwaltung des Patriarchates Aquıleja sınd WalVon dort SINS nach Kramburg Save, nach Neu-
markt un! über den Loi:belpaß 1Ns Rosental eıter nach ıtalienischer Sprache, der Text der Reiseberichte selbst
Viıllach Arnoldstein, St Canzıan Faak un: schließlich (S 2127 70) jedoch IsSt ursprünglıchen Lateıin wiıeder-

gegeben So dürfte für viele VOT allem auch Geıistliche, dieüber T arvıs un F'litsch wıieder heım Auf der driıtten
Route wurden wıederum VO  \n Civıdale, T olmeıin und Benützung dieser wertvollen Veröffentlichung der Vatikanı-

schen Bıbliothek keine besondere Schwierigkeıit bieten. Sıe istBischoflaak ausgehend che Orte Neukıirchen, Sanneck die
Stadt Pettau, Rohatsch un Kostremitz, nahe der ungarl- 1INe reiche Fundgrube für die Heimatforschung der CINSANZS
schen Cirenze besucht dann Feistritz, Reichengg, weiıter genannten Gebiete.
Cilli und Kamnıiık Sowohl In diesen Orten WI1Ie allen Going (Tirol) Matth Ma.yeınr
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Scriptores, editum consılıo Pontif Instit Dem Markus Von E.phesus allerdings S16 der erwünschte
Orient Stud Series Volumen {{ Fascıculus Roma, ont Anlaß alle [ exte der Lateiner für gefälscht erklären
Instit Orıent Stud Piazza Santa Marıa Maggiore 947 Bei den Fragen de Novissimis und de Primatu ISTt Torqu147 Tab 4° ) L.b +al 120 auf dem Konzıl eısten hervorgetreten Bei die erstere

F.ıner der bedeutendsten T’heologen des F lorentiner Frage betreffenden Rede, dle unter dem Namen ‚„Liatınorum
Responsio ad lıbellum (CGiraecorum überliefert 1sST halt C'andalKonzıiıls der spanısche Domuinikaner Johann Von T orquemada

(T vVvon Eugen ZU Maxgıster Palatıı un für wahrscheinlich da S1E Von Torqau stammt während die
„Quatuordecım uaeslones Latinorum der Sanzen Deputation derKardınal ernannt CIM Vorkämpfer des päpstlichen Primats Lateıiner zuerkennen will (p und W1e auf SCIHNECNdıe Basler Opposıtion, nach dem ode 1US 11 464

594 Kandıdat für dle T 1ara, hat Z.UT Eirklärung und Ver- CGiesandtenreisen un! auf dem Konzıl, Torqu uch
SCINCM AÄpparatus, die Gelegenheit sich bietet für denteidigzung des Unionsdekrets den vorlıegenden AÄpparatus päpstlichen Primat eIiInNn In dem Streit der Meinungen, ob dieverfaßt Obwohl WESCNH der Gesandtschaftsreisen Gewalt des Papstes directe der indırecte temporalıa S1C|

Aultrage des Papstes nıcht Konzıl teilnehmen erstrecke, Ist Anhänger der gemäßıgten Parte: Nach SC1INECI

konnte, hat dort doch 1E bedeutende Rolle gespielt Summa de Eicclesia hat der Papst niıcht regularıter SIUC dırecte
Mehr noch vielleicht als der Offentlichkeit hat 111 ber die temporalia die gleiche Vollgewalt WIe ber die spirıtualia,
N prıyaten Kommissıon gewiırkt welche die Entwürfe für sondern NUrTr alıquam Lurtsdictonem, consequentı (s Diet Lheol

ath AI Dazu paßt uch W as Jedın berdıe CGieneralsessionen vorbereıtete: auch WAar der rch Fr Praed 12J heologen, die b€l der endgültigen Redaktion des Unjons- Torqu und das Imperium omanum
dekretes mıtarbeiteten (1942) ZUTZ248 schrieb Gegen den E.xtremisten anchez deIm Jahre 441 erschıen SCEIN nach Arevolo, der dem Kaiser Usurpation sSsec1Ner Macht vorwerfenscholastischer Methode ENSCH Anschluß an IT’homas Vei-
faßtes Weaerk das mıt Recht INe Summe un: CIn Kommentar

wollte, trat für die grundsätzlıche Rechtmäßigkeit der kaıser-
lıchen Gewalt ber alle Völker CIM (nach Scholastik IL 11942]des Konzıils genannt wird (p 629) Often bleibt dle Frage, ob J1 orqu. das die Flor.

In umfangreıichen F.nführung spricht Candal VO1 Union gerichtete Schrifttum des Markus Von Eiphesus Sekannt hat.
den wıssenschaftlichen Voraussetzungen, die für das Mit Candal (p XE) glaube ıch 1es Vverneıinen dürfen, SOWEIL
Konzıil mıtbrachte dann VonNn SCINCI Mlıtarbeit beım Konzıl INan dies AUSs dem sachlich ruhigen Ton gegenüber den Giriechen
VO hıistorischen und theologischen Wert des Werkes un! schließen ann. Was die Z.weifel etrifft, die Valla C1Iimh Jahr
Von den Grundsätzen, die ıhn be] der Herausgabe geleıtet VOr dem Eirscheinen des Apparatus ber Cie Eichtheit der KOö n“

stantınıschen Schenkung geaäußert hat ann INanhaben
utfen da S1e Torqu eım Abfassen sSCcINES Werkes och nıchtDer JText IST acht Artikel eingeteılt Ausgang des eistes, gekannt der nıcht für durchschlagend hielt und deshalb die Schen-L.ucharistie, Fegfeuer, Gebet für die Verstorbenen, Los der (362 kung weiıter Zzıtıerte (p 00) Für letzteres würde sprechen dierechten ach dem Tode, beatıfıca, I_os der Verdammten, Tatsache da sıch Valla lange nıcht mehr ach RomPrimat: zuletzt dıe Privilegien der Patriarchen und die Unter- durfte nachdem chrift 44(() die Konstantinischeschriften der Konzilsteilnehmer Dazu kommt CIM ıld von ] orque- Schenkung erschienen wWar Zu der E:  X erwähnten Schriftmada und CeinNn Faksimile AQaus der besten Hs uch die Anhänge des Markus Von Fphesus ber die E.ucharistie ann heute nach-Schluß ZzZeugen VOIN der sorgfältigen Arbeit Candals: Eine werden da die Gegenschnift „De Cra-anschauliche Übersicht Vom Aufbau des Werkes; CIMn historisch- mento Euchäristiae Von Mohler ediert worden IST „Austheologischer Index:; CIM /ıtatenverzeichnıs: C1N Namensregister und Bessarions Gelehrtenkreis P aderborn, Schöningh 947 Quellen

CINe Gesamtinhaltsangabe und Forschungen AuUs dem Gebiet der Geschichte, 24 BandNachdem schon 561 CL mangelhafte und ungenügende —69
Ausgabe des AÄpparatus erschienen Wal, bestand der eıt des
5>00jährigen Jubiläums der Ul'llol'l en dringenderes Be- Der hıstorısche Wert des AÄpparatus lıegt für die

Geschichte des Florentiner Konzıls darın, da 3301 hervor-dürfnıs ach Neubearbeıtung Candal hat dıe Aufgabe gelöst
mıl jeder Hınsıicht vorbildlichen Ausgabe auf Grund der ragender Konzilsteilnehmer uns spricht un: SCIMN für das
besten SS, VOT allem des Vat lat. Auft Jjeder Seite gibt Konzil gesammeltes un! bel demselben verwerteies Material
ein textkritischer Teil die Varıanten < während der lıterarkritische vorlegt In sSscinen obiectiones erscheinen die Einwände der
Apparat das Eirgebnis auégedefmten muühsamen Such- und Griechen und der Basler Opposition wıieder Bei der Def-Sichtarbeit vorlegt. Die zahlreichen /itate (etwa 500 eiNecmM Nnıtıon über den Primat wurde Wesentliches AaUuUs edeext Von 120 Druckseiten!) unterbrechen öfter den Gang der
Darstellung, Sll'ld ber auch, WIe bemerkt, CIM / eugnıs übernommen, dıe Torqu. für den Nürnberger Reichstag 438
VOI der umfassenden Gelehrsamkeit T orquemadas. Der starke vorbereitet hatte. Hier un: an anderen Stellen bleibt

künftigen Untersuchungen vorbehalten, an ancl auch derkanonistische Einschlag überrascht nicht, wenn INa  e} Betracht
zieht daß derselbe sechs Bänden das Decretum Gratianı anderen Schriften den Anteıl desselben den Konzıils-
erklärt hat Teıls glossenartig, teıls Form Kommentars akten N estimmen. Die über den anzen Apparatuswırd das Dekret Wort für Wort erklärt greift nıcht auf verstreuten Notizen bestätigen verschiedene schon anderwärts
erste Quellen zurück häufig kommt des Aquinaten chrift „De erwähnte Daten, WIe der F lorenz verstorbeneerroribus Giraecorum Worte die ihrerseits SChOD. e1iNe Vorlaee Patriarch Joseph I1 schriftlich C1IMN katholisches Glaubens-mıT vielen unrıchtig Zıtierten und unechten Vätertexten benützte bekenntnis nıedergelegt hat Daß Anfang des Unions-Dem langwierigen Suchen Candals ıst CS ber gelungen, für die
eısten Stellen den Nachweis ıefern der wenıgstens ahnliche dekretes MIL SCINECN Definitionen der Name des byzantınischen
Texte namhaft machen Beun Artikel ber den Primat Ist von Kaisers ausdrücklich un noch VOTLr den Patriarchen genannt
Ihomas neben der genannten chrift uch dessen Catena mıt wurde, erklärt J orqau. als Ausnahme miıt Rücksicht auf die
ıhrem damals für echt gehältenen Material ausgieb ger benützt I rennung der orlıentalischen Kirche VOoO  — om: Candal fügt
ber weder 1ler och anderswo LUL dies dem Beweisgang Torque- hinzu, dies SCI verstehen, daß nıcht y orm-
madas Fntrag Solche Stellen schon be1 den Konzıils- ehlers dıe Unterzeichnung ungültig würde p XLI) Ohne
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den Namen NENNEN, behaändelt auch dıe n sache nach den Sagen, wIıe sS1e durch dıe /7immersche Chronik,
Renward Cysat, Agrıcola überliefert sind. Für dieLehren, dıe dem damaligen lateinıschen W esten gahz m

bekannt (p LD Fın wichtiges Ergebnis schließlich: Deutung der Sagen un der dämonischen Vorstellungen
Mıt Hılfe des Apparatus wird u1ls be] den einzelnen Artikeln werden ausgiebig die Dämonologen Johannes 1 rıthemıus,
der Stand der Frage klarer und das Dekret besser VE - Georg Pıctorius, Heıinrich Cornelıius Agrıppa N Nettesheim
ständlıich. Der durchdringende Verstand S B ıst wirklıch. und Paracelsus Rate SCZOSCHH. Her Versuch, eın Stück

Volksglauben entwicklungs- und geistesgeschichtlıch be-nach dem Worte Candals XXL, ad ImMAds q q
sttönum radıces vorgestoßen. trachten, ist ‚Wal nıcht Sanz ohne Vorgänger, aber In Aus-

Candal hat bereıits über Bessarıon auf dem Konzıil VOINl gangspunkt un! 1e] doch neuartıg, anregend un In vielen
Fällen fruchtbar. Immerhin bleibt dessen ist sıch derF lorenz in Orient. Christ. Peri0od. VI 940) 41 7—466

iıne Arbeit veröffentlicht. In uUunNnserelrl FEidition jefert einen erf selbst bewußt (S 207) vorläufig beım Versuch.
Für abschließende F.rgebnisse ist die Betrachtungsgrundlagebedeutsamen Beıtrag ZUr Würdigung der Person und d€S

schmal, der relız1onsgeschiıchtliche Rahmen nıcht weıtSchaffens Johann VoNn 1 orquemadas. Mıt diesem Werke un:
den vom Institut fur Orıent. Stucien bereıts herausgegebenen Auf jeden F all hätte der Blick sıch eLltwas weıter

nach rückwärts wenden mussen. Denn nıcht YST 500Veröffentlichungen sind WITr in dıie Lage verse(tZt, des
Verlustes der offiziellen Konzilsakten das Bild VOon den (S trıtt der bäuerliche Mensch die kulturelle Herrschaft
Florentiner Verhandlungen ‘immer mehr abzurunden. ab Schon ein Daar Jahrhunderte früher ist dıe Kultur

bürgerlıch h rationaler, nüchterner, wenıger ZU. Mythı-Freising. Adaolf Ziegler. sıeren genelgt. uch verschiedene k.ınzelheiten un Schluß-
folgerungen des Buches überzeugen nıcht.

D1e In einem Prozeßbericht von 718 erwähnten Wolfe,
Peuckert, Will-Erich, Deutscher Volksglaube des Spnat- die eın großmaulıger Landstürzer auf eın Dorf loslassen

mittelalters. | Sammlung Völkerglaube. Herausgeber C']laus können behauptet 14), mussen durchaus nıcht als dämonische
Schrempf. ] Stuttgart, Spemann, 94) (222 ö° Gbd W ölfe angesehen werden, wenıg WI1e Mause der Heuschrecken,

4,80. mıiıt denen angeblich Hexen eine Flur verheeren können. Die
/utreffenderweıise hätte Peuckert seın Buch betitelt: er angeführte Urkunde VOoNn 1509, d1e die Übereignung eines

Eilben- und Dämonenglaube des deutschen Volkes 1mM Spät- wunderwirkenden Drachensteines an eınen anderen Besitzer rechts-
räaftig macht, als eın AÄnzeichen schwindenden mythischen Sınnesmıiıttelalter. Denn nıcht In Gesamtbild d€5 deutschen Volks- verstehen, ist verfehlt: dem Besitzer ist der Drachensteinglaubens 1m Spätmittelalter zeichnet U11S der Verf., Ja nıcht

einmal eın solches des Dämonenglaubens. Peuckert beschäf- eın Talisman WI1Ie dem bisherigen. Daß die Vorstel-
lungen VOIN Basılisken be] uns wıeder vers  wanden, hat sichertigt sıch lediglich mıt jenen teıils menschenfreundlıchen, teıls andere als bluthafte Gründe S Starben doch auch, WIe der

bösartıgen mythıschen Wesen, die na Ch dem G1auben des erf 1Im unmıiıttelbar folgenden Kapiıtel „Die Untergegangenen““Volkes Haus Uun: Hof, Wald un Feld, Berge, (iewässer ausführt, einheimische, arteigene Gebilde (Lintwürmer, Riesen,
und Lüfte bevölkern, mıiıt den dämonischen Wolfen, Drachen, Wilde Leute, Kobolde USW.) ach und ach ab ihr Untergang
Basıilisken, mıt Rübezahl, Tau Holle, Percht, Bilwisfrau, ist wesentlich durch die fortschreitende Naturerkenntnis edingt.

mıiıt Wechselbälgen, Die Jahreszahl auf dem Wiener MammutknochenMelusıne, W uotesheer, Kobolden, wird 445 lesen se1n, nıcht 443
41 und 80)

Rüttelweıbeln, Erdmännlein U, Allerdings un! das
bestimmt die Eigenart des Buches begnügt sich Peuckert ] rotz gewIlsser Vorbehalte ist die Untersuchung als Vel-

nıcht, uns eintach dıe Vorstellungsinhalte beschreiben. heißungsvoller Auftakt eıner vertieften volkskundlichen Be-
Er geht der Herkunft dieser Gebilde nach, bemüht siıch trachtungsweise begrüßen.

Aufhellung ihres mythischen Hintergrundes, verfolgt
hre Wandlungen, dıie als bedingt Von geistigen Umschich- Dıllingen Friedrich Zoepfl.
t(ungen erkennt. hre große Kriıse machten diese Vorstellungen
eben an der Wende ZUX Neuzeıt durch Während 1Im Mittel- Bertrams, Wilhelm, Der ne;uieitliche Staätsgedanke
alter der Gilaube die Wirklichkeit dieser meıst der e1n- und dıe Konkordate des ausgehenden Mittelalters.
heimisch-bäuerlichen Lebenssphäre entstammenden Wesen [ Analecta Gregoriana., Vol Series fac. 1Urıs Can.,, Sectio
ziemlich unerschüttert War, brach In diese ganze Vorstellungs- (n 3).] Romae, pud Aedes Universitatis Gregorianae, 047
welt d€l' Wende zur Neuzeıt der Rationalısmus In und 07 8°) L1re 30
stellte siIe in Frage; die Folge W ar eine Entdämonisierung In der Frühzeit des Abendlandes, das sıch auf den
dieser Gestalten. Der Humanısmus entdeckte die Fabelwesen Pfeilern VOT allem der Jungen germaniıschen und romanischen
der Antıike und vermischte mıiıt ihnen vielfach die einheimi- Völker, der Kirche und der Antike erhob, vermochte die
schen Vorstellungen. ‚„Die verteufelnde Weisheıit L.uthers“ Kirche einen solchen LEiunfluß entfalten, daß auch der
(S 160) un!: anderer Reformatoren machte, einen bereıts Staat sıch In die von ihr mıtgestaltete einheıtliche Rechts-
Im Miıttelalter vorhandenen Zug auf Clle Spitze treibend, ordnungz einfügte. Wenn auf der öhe des Mittelalters
auch die harmlosesten Geschöpfe d€l' Volksphantasıe, Nıxen, Konkordaten kam, dann bedeutete das In erster Linie
Kobolde, Wechselbälge Höllenwesen. Paracelsus iIne Versöhnung un: ıne Anerkennung der grundsätz-rückte Elben und Dämonen ın selne kosmischen Speku- lıch aufrechterhaltenen einheitlichen esellschaftsordnung.
latıonen hıneıin. Diesen von den verschiedensten Seıiten her Der entscheidende Wandel vollzog sıch, WIEe scheint,
herandrängenden : Erschütterungen War die mittelalterliche während der großen abendländischen Kirchenspaltung. DDie
Vorstellungswelt nıcht mehr standfest Eıne |)ämonen- Staaten hatten In den Auseimandersetzungen untereinander
dämmerung hub A  9 die ihren vollen Abschluß allerdings un: mıt der Kırche den Begriff ihrer Unabhängigkeit soweılt
auch heute noch nıcht erreicht hat entwickelt, daß sSIE dıe äußere Machtausübung CICI' Kırche,

ıe Elben- un! Dämonenvorstellungen des behandelten soweıt s1e ihnen ungenehm Walfl, ebenso zielbewußt be-
kämpften, wWI1Ie s1e zumal als selbständige Königreiche/eitraumes 5./1 Jahrh.) zeichnet Peuckert in der Haupt-
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auch jedwede geSECN SIE sıch auswırkenden Hoheitsrechte Papst, un! sSIe entsprachen 98008 dem Vorgehen, das dieser
des Kalsers ablehnten. [ Die Souveränıität der Staatsgewalt schon auf der ohe des Mıttelalters durch selne Legaten
nahm bereıts eın AÄAusmaß d daß der Staat, wWEenn eın un Konkordate In Anpassung dıe ortlıchen Verhältnisse
Konkordat eing1ng, nıcht mehr In, sondern mehr und mehr beobachtet hatte Und WI1Ie Mall, der tatsächlichen Lage
neben der Kırche seınen Standpunkt hatte gerecht werden, dıe NEUE Geisteshaltung möglıchst weıt

erf stellte sıch dıe Aufgabe, die Verwirklichung dieses zurückverfolgen muß, hat man umgekehrt die alte Rich-
neuzeıitlichen Staatsgedankens be] den Konkordatsabschlüssen Lung möglıchst weıt nach vorwarts begleıten. Wie 1eßend

der Übergang Wal, geht AUS den Konkordatsverhandlungenfzuzeigen. S dem / weck arbeitete zunächst das
Wesen C]el miıttelalterlichen S 1—4/) un:! der neuzeıt- des Jahrh selbst hervor. Der Staat stellte dabe! nıcht

seine eigene Reform, SOIICICI'II die Reform der Kirche In enlıchen Gesellschaftsauffässung (S A Z heraus, wobeı Vordetgrund und machte für hre Notwendigkeıt mıt Vor-auch dıe Rolle kenntlich machen suchte, dıe das
germanısche, kanonische un römische Recht auf die Ver- lıebe kirchenrechtliche Giründe geltend. Diese Laktık darf

unNs War nıcht einseıltıg über selne wahren Absichten hınweg-selbständigung des Staates ausübte. In den Konkordaten
des Konstanzer Konzıls erschienen 1hm dıe uen Grund- täuschen, aber sSIe darf auch ebensoweniıg einfach als Vor-
lagen des Verhältnisses Von Staat und Kırche bereıts derart spiegelung talscher Beweggründe abgetan werden. nd mıt

dieser Eimnstellung des Staates hängt auf das engste auchklar ausgepragt, daß hiıer selne systematıische Untersuchung
begann, dıe C aber, da dıe Abhandlung sıch auswuchs, VOI- seline gleichzeıntige Bejahung der kırchlichen Einnheit un: der
TsSt ULr bıs In dxe Anfangs7jahrzehnte: des Jahrh führte. geistlichen Vollgewalt des Papstes {a

er neuzeıtliche Staatsgedanke trıtt also In den Konkor-In diesem eıl umreıkßt en geschichtlichen /usammen-
hang der Konstanzer Konkordate (1418) der aus dem daten des Jahrh noch nıcht vollig eindeutig hervor und
Basler Konzil entspringenden deutschen Konkordate darf nıcht übereilt VON der spateren Entwicklung Aaus

die auch anders hätte verlaufen können bewertet werden.einschließlich des Indultes für Savoyen (1452)
des tranzösıschen Konkordats (1516) des Vertrags mıiıt |Jie Eirfolge der einzelnen Staaten enn auch recht

unterschiedlich. Das hindert indes nıcht, daß der Grund-Ferdinand VO  —_ Neapel 492), des Konkordats mıt Polen gedanke des erf unantechtbar ist, da Al die Wiırksamkeitder /ugeständnisse ür Spanıen AB FE 529) des modernen Staatsgedankens In jenen Konkordaten heraus-Portugal (1514) Sızılıen 487), Ungarn und die Nordi- stellte. Die Arbeıit wüuürde noch SCWONNCH haben, An S1E,schen Länder und der Fntscheidung Alexanders V3 betr. ohl auch bedingt durch die Kriegsverhältnisse, In derdie Verteilung der Kolonien CS 1SB dann ab- Ausschöpfung des einschlägıigen Schrifttums nıcht mancheschließend alle diese Regelungen Im Lichte des neuzeıtlichen Lücke aufwıiese. Ihr kugenwert wiırd dadurch aber nıcht
Staatsgedankens würdıgen (S e90) berührt, un! hre Fortsetzung ist erwünscht.

Die Darstellung, umsıchtig geordnet und Nüssıg g.-
schrieben, erfolgt In geistesgeschichtlicher Schau. So sehr s1e Freiburg Br Johannes Vincke.
durch den umfassenden ersten ell auf eine E.nbeziehung
auch der tolgenden Jahrhunderte hıs zur Gegenwart angelegt reuß, Hans, Martın Liuther der Christenmensch.
ist, erreicht s1e doch auch ıIn dem kleineren Rahmen eın Gütersloh, Bertelsmam;, 947 ANE 364 89)
durchaus markantes /1el, da dıe beachtlichsten Feststellungen, zbd 13
die hıer machen sınd, gerade auch dıe Klärung der
Anfänge des Staatskirchentums betreffen. Man ware dem

Dies ist der (Schluß-) Band der Reihe desselben Ver-
fassers, die behandelt L.uther der Künstler, der Prophet,erf aber noch mehr ank verbunden, WenNnn C sta der Deutsche, der Christenmensch. I hemawahl wI1e Reihen-alles Augenmerk auf d1e Von Konstanz aus vorwarts drän- folge zeigen die starke E.genart, Ja Eugenwilligkeit des Ver-genden Kräfte richten, S1IeE auch auf ihrem rückwärts assers. Band 0l Luthers Frömmigkeıt behandeln,tührenden Wege schärfer beleuchtet hätte.: Autfschlußreich also nıcht FA -T’heologie. meınt, VonNn S T heologieist da VOT allem die Entwicklung der einzelnen Streitfragen, hätten WITL Darstellungen Dieser Behauptung wird

d1e In den genannten Konkordaten hre FErledigung anden, INan mıt /urückhaltung begegnen dürfen. ıbt en Stück
namentlıch der Ausschluß von Ausländern bei der Ver- In Luthers T 'heologıe, das auch heute nıcht umstrıtten
eihung von Kirchenpfründen, che Besteuerung der Kirche ware + Fıs scheint vielmehr S daß L.uthers 1 heologie In
seıtens der Römischen Kurie und dıe Handhabung der kleri- weıtem Umfang geradezu NEeEuUu anzupacken ware
kalen privilegla canon1s et for], die In den Gravamına der will Luthers persönliches Leben stark hberanzıehen [V)verschiedensten Völker schon 1Im und Jahrh C VOTLr allem die Gemütswerte. Als Quellen sollen et{was zurücktreten
mißverständlich Weorte kommen. Wie das moderne dle ach der Meinung des Verfassers heute überbetonten ersten
Staatsdenken sıch 1n der Folgezeıt In den Konkordaten Vorlesungen L.s und seın De SEIVO arbitrio. Wieder ware  an viel-
weıter entfaltete und NCUC Gesichtspunkte 7{ das Unter- tältıger Einspruch anzumelden. Darın mußte sowohl gehandelt
richtswesen un: die Angleichung der kırchlichen die werden Vomn der Fortwirkung gewIlsser E.lemente AQUSs Jjenen frühen

Vorlesungen iın den spateren ‚„‚voll“”reformatorischen Schriften alsstaatliıchen Grenzen einbegriıff, War wurzelhaft
Von den starken Spannungen, In denen QEWISSE Radikalismen ausirgendwıe auch SChOII 1ImM Konkordatswesen des Jahrh

Werke Man muß, das sehen, allerdings außer De SECEIVO arbitrio vielen andern Außerungen des spateren L.uther
stehen.den Von ercatı herausgegebenen Quellen noch weıtere Die Darbietung will nıcht entwicklungsgeschichtlich Tan-Schriftstücke heranzıehen. Desgleichen darf die Tatsache,

da: die Reform der Kıiırche 1m Jahrh nıcht mehr durch schreiten, sondern ach sachlicher Anordnung geschehen ID)
1e rfolgt unter den Stichworten: Der allwirksame Gott: Von1ne allgemeıne Gesetzgebung ın Angrıiff 4  MM wird, des Menschen Verderben und Angst (Sünde und Anfechtung) ;nıcht Zugunsten des neuzeıtliıchen Staatsgedankens überbetont Von der Freiheit eınes Christenmenschen (Christus der efreier.werden. Die damaligen Konkordate offenbaren Ja nıcht Das Schreiten In die Freiheit); Die Weggenossen und die Wege

NUrTr Vorteıile für die einzelnen Länder, sondern auch für den Kirche und Gnadenmittel) ; Das Leben In der Freiheit: Der
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Christenmensch In der Welt: Die falsche Freiheit Das Reich 55 .„„L.uthers Glaube stellt 11UI ber dıe bisherige
der Frau Hulda); D1e ewıge Freiheit Vor dem Z/iel Sanctum Stimmung gegenüber dem Jüngsten Jag auf den Kopf, nämlich
desıderıium. Sterbekunst. / wischenzustand. Jüngster Tag Drüben)-. dUus Angst wiıird Sehnsucht un Freude DIES lrae, 1es Ila hallt

durch das Mittelalter entsprechend selner Heilsungewißheit. ”Die orm der Nlıtteilung erhält iıhr Gepräge durch dıe
Hıiıer fehlt W esentliches un manches stimmt nıcht. J Jas MıttelalterHäufung VonNn Luthers eigenen Worten. Fıs resultiert also

die Mıschtorm VO  > Darstellung un /iıtat, dıe ungewöhnlıch kennt uch die frohe Überlegenheit des Chrısten ber den dummen
Teufel der Hölle un! weıß anderseıts sehr wohl VON eıner prak-schwer Z.Ur Eiunheıit zwıngen ist. En ungeheures und Und Luther? Seine Heilsgewißheıts-umfassendes /itatenmaterıal wiırd ausgebreıtet. Fs ware
tischen Heils,,gewißheit‘ .
lehre leht geradezu VOI seıner Heilsungewißheıitslehre. Hlel' zeıgtetorıcht, hıer oder dort ıne F.ınzelergänzung verlangen, sich seıne Größe Lll'ld selne Cirenze: Große weıl das harte

WI1e der Verfasser das VOIN manchen seıner Herr en Rezensenten Ineinander VON „gewiß‘” un: „ungewıß“” WEeNnNn uch mıiıt Schwan-
befürchten scheint (S VD Wiıchtiger ist, daß dıe eigent- kungen beibehielt: (Cirenze: weıl CI, cdıe katholische Substanz

lıche Bearbeıtung sich manchmal auf Ine sachlich kaum för- festhaltend, der katholischen Ihese seıne / ustimmung verweıgerte.
557 Anm Wenn { homas das Wiıederkommen erdernde Amplifikation beschränkt (vgl über dıe Frel-

heit dCS Christen Von außeren Gesetzen). Aus dem gleichen anımalıa bruta be1 der INnnOovätıo ablehnt, sieht der Vert darın
‚‚das Urteil des omanen gegenüber dem des kreaturverbundenenCGirunde erscheıint dıe Häufung Von /iıtaten, dıe sich kaum Deutschen!‘ Mıit solchen Allgemeıinheıten sollte Man doch SCcH-durch ıne Nuancıierung voneınander abheben, unberechtigt ber dem Aquinaten vorsichtig seIn, den Joseph Pieper durch den(etwa S) Diese Art der Darstellung kann eigentlich Jitel E "creatore kennzeichnend benennen konnte.

1Ur für den befriedigend wiırken, der 11U!T einen, SCH WwWIr 106 Anm eın sympathischer ınweıs auf die Stellung
erbaulıichen, FE.indruck sucht: für jemanden also, der VOI Marıens, der Multter des Herrn, In der evangelıschen Verkündigung.
vornhereıin den Gedanken ausgeschaltet hat‚ könne auch
Im Heros L.uther wirkliche Unklarheıt 1ImM Sınne des Selbst- Muünster Westf.) Joseph OTE

wıderspruchs und der Spaltung geben. Und doch scheıint
gerade dies heute die Aufgabe seln, die der } _ uther- Hagen, August, aat, Bischof und geistliche Erziehung
forschung vorgegeben ıst, Wenn s1e nıcht definıitiv auftf dıe in der 10zese Rottenburg (1812—1934). Rottenburg Nl
LEirarbeitung elner wiıssenschaftlıch tragfähıigen. OPIN1O COIN- Badersche Verlagsbuchhandlung (Adolf Bader), 939 (AVI,
munıs. verzichten 111 (s diese Seiktschrift 1943, Sp 69) 216 53
Die 1Im vorliegenden Buch gebotene Art 5äßt weder dıe (dem Die Besprechung des vorliegenden Werkes ist durch
Verfasser offenbar bekannte) Problematık, noch dıe Härte mı6liche Umstände verzogert worden. FEis darf indessen nıcht
(die oft großartige), noch dle Untiefen mancher Gedanken unerwähnt Jeiben. Der erf ıst ruhmlıch ekannt durch
Luthers genugend hervortreten. Das Aufreihen der /itate seıne osroßen Arbeıiten über „Staat und Kırche In W ürttem-
scheıint vielmehr die Gedanken verharmlosen. Damıiıt ist berg 926) und über C16I1 ‚„„‚Mischehenstreıt
ine wıderspruchslose FEinheit L.uthers Ja 1U doch noch nıcht In Württemberg‘” (1951) s sınd rechtsgeschichtlichegesichert, daß geEWlsse wichtige und zentrale Begriffe o1bt, Studıen, sauber gearbeıtet, ruhıg un! maß&voll 1Im Urteil
che über se1ın SaNzZes Schrifttum hın verbreıtet sind. /u und VOIN echtem geschichtlichem erständnıs. CGileiches ist
erklären ist vielmehr, Was Luther außerdem ın diesen vVvVon der Untersuchung gn’ dıie teiılweıse ıne
selben Fragen nıcht harmonıerend, sondern kontrastierend (in Firweıiterung, ZU großen e11 aber eıne Fortführung der
den verschiedensten Abstufungen) vorgelragen hat 7 u C1 - früheren Arbeiten ist uch sSIe bringt einen reichhaltıgenklären ist,; ob die oft hart auftrumpfende Unlogik Luthers geschichtlichen Stoff, wenn sS1IE auch nıcht beansprucht, eıne
wirklıich sinnvoll In sıch bestehen kann, un ob sSIe mıt C zusammenfassende geschichtliche Darstellung der geistlichenE, vangelium (in a ] seinen Teılen) übereinstimmt. Eirziehung In der Diözese Rottenburz geben, sondern 1Ur

Als grundlegend nd als Ausgangspunkt gılt dies: „Nur der ıne rechtsgeschichtliche Studıe se1ln will, dıe als SOI che sıch
ann Christus kommen, der selner Süunde sich auch 1Ur mıt dem Verhältnis Von Staat und Bischof befaßt.
verzweıfelt hat“ Heıdelberger isputation D1e So wird enn In TEL Kapiteln, Je mıiıt mehreren Uhnter-
Exegese muß h1er den Nachdruck legen auf den Ausdruck ‚vVveI- abschnitten, behandelt dıe eıt der ausschließlichen staatlichen
zweıfelt‘. Denn VoNn eınem olchen ‚verzweıfelt‘ in des W ortes Leitung der geistlichen Bildungsanstalten, der Kampf die
zugespitztester Bedeutung (gefühlsbetont, nıcht vorzugsweıse VO. bischöfliche Mitleitung und der Übergang der Konvikte In die
Willen her verstanden) oIng Luther ‚US, hat [ ihn In die Ver- bischöfliche Leitung und Verwaltung. Im Parallelismus den
kündiıgung als maßgeblich eingeführt und wird och heute evangelischen kirchlichen Anstalten, die AaUuUs dem protestantischengemeinhin x  -& der evangelischen Aussprache Men, Es ist ber Herzogtum ıIn das parıtätische Könıigreich überführt worden
gal sehr die Frage, ob diese zugespitzte und überspitzte Bedeu- ‚9 eruhen vorzüglich die Besonderheiten der geistlichen Eir-
tung enthalten sSe1 Im. Bußruf des E, vangeliums, der In der Auf- ziehung In der 1özese. Nach ihrem Muster begründete der Staat
forderung, allem Geleisteten siıch als eıinen unnutzen Knecht für die In der Säkularisationszeit aus dem bisherigen kirchlichen

bekennen, der 1mM Wort Petri: Herr, geh WCS VOoN mır, ich Verband herausgerissenen katholischen Landesteile geistlichebın eın sündıger Mensch. Eis handelt sıch Iso nıcht die „Über- Bildungsanstalten, zunächst In Eillwangen, ann In Rottenburg eın
schätzung‘“ der menschlichen Kraft 19) sondern um ıhre Priesterseminar, Iın Tübingen das spater 508, W ilhelmstift und
Existenz. In dieser Nuance wenn s1e NUr das ware hängt schließlich dıe Konvikte In den Gymnasıalstädten E.hingen und
der Gegensatz evangelisch-katholisch. Rottweıl,; und ahm Ss1€e unter die ausschließliche staatliıche

Ich bezweıfle sehr, ob Luther die Annäherung seine (3e- Leitung. Er hielt s1e darın uch den sıch steigernden
dankens VO: deus absconditus antıkische /üge akzeptiert AÄnspruch und die wachsenden Bemühungen der mlschen Kurie
haben würde. Gerade bei diesem für wichtigen Begriff zeıgt und des Bischofs Rottenburg. Unter der Einwirkung der
sıch E n da die angewandte ethode nıcht ausreicht. Man Revolution VOoN 848 kam schließlich dem /ugeständnis
ann ler aum auskommen hne subtile monographieähnliche der bischöflichen Mitleitung, das ach wel vergeblichen Ver-
Durcharbeitung des Sanzch Materıials. Der erf besitzt das suchen vertraglicher Festlegung dem Bischof und der Kurie gegen-
Materıal iın ogroßer Fülle. Einergischeres und präziser zupackendes ber In dem Landesgesetz Von 862 verankert wurde. Über
Fragen hätte ıhm, scheint mıiır, erlaubt, bedeutend mehr AaUSsS die E,pisode der Sog. Rottenburger Wıirren 868) hinweg, bei
seine‘r Arbeit herauszuholen. denen eine Schar ıntransıngenter kirchlicher Heissporne und die
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Kurie die un kirchlichen un staatliıchen Gesichtspunkten Boberg, Noch einmal ‚„„dıe age VO: Tode des großen
durchaus befriedigende Lösung un den grEeISCN Bischof Pan“ (ClassMediaevalia 940, I 19/372)
Lipp ankämpften dauerte der Rechtsstand des (jesetzes VOINl 862 Hermansen, G! Der große Pan ı1st tOTt (Ebd 353/41)

Geerkan, Ve.) er 1 empel VON Didy SEe1IN antıkesbıs ZUr Neuordnung VO Jahre 934 mMit der die Konvikte
dıe bischöfliche Leitung und Verwaltung übergingen In der Baumaß (WienerJahreshefte 940) 27/50)
Gründung und Unterhaltung katholischer geistlicher Errziehungs- Agorakrıtes emesıis Der Baufries der Par-
anstalten hatte sıch W ürttemberg großzügıgsten VOoON allen thenos. Die MVletopen des Nemesistempels Rhannus Ebd
anderen deutschen Staaten gezZzeIgT! Mit Lrfolg wandte sich der 69/99)
Staat Ol dem Bischof un! dem (iroßteıl des Klerus W ilhelm, A T hemis Nemesıis ] Rhannus LEbd

U) W3 D3 Das thrakische Heıligtum VONN Batkum Ebddıe Bestrebungen, trıdentinische Seminare die Stelle Beiblatt 06)dıeser Bildungsanstalten seizen Der Kampf S1C bezeichnet CEouSs. W., Isola (Antike 1, 30/62)ach Hagen den Höhepunkt der kurjalen Bestrebungen Deutsch-
and „ Wie sıch der T übinger katholisch theologischen Fakultät Bömer, F Ahnenkult Ahnenglaube alten Rom L.DpZ.-

Berl.,durch das Jahrh Kirchlichkeit und selbständige W1SSCI1L-
Teubner (IXA

schaftliche Forschung durchdrangen und die Fakultät ıhre CISCHNCIe
Ko0S, G., Het regenwonder de 1111 Vall Marcus Aurelius

Amst Noord-Hollandsche Uitgevers Mi) DZWege SIN  g,  S ettete die 10zese nıcht ZU)] wenıgsten dank der Harrassowitz (3Z af.) 1.30 H1lw
staatlıchen Anstrengungen ıhre LF.igenart auf dem Gebiet der geIst- Redlich Die Amazonensarkophage des Jahrhliıchen Eirziehung Beides hıng wohl innerlic. mıteinander - Chr Ber] Archäol Inst Dt Reiches 9047 C255
Sammmmmen (S 207) af.) 760

Sydow, Im Reiche gottähnlicher Herrscher StreifzügeStuttgart Max Miller (z Felde) durch Westafrika Braunschweig, Wenzel 48 Bildtaf
Kt.) H1lw

Klıppel
Im Sattel orjental

Unter Senüsy-Brüdern, Drusen 1 eufelsanbetern
GeheimsektenBücher und Zeitschriftenschau Braunschweig Wenzel

947 ZZ6 Abhbh Kt.) H1w

Allgemeine Religionswissenschaf{t. Biıblische heologie
Steinborn; E’ Die theologische |.teratur des Jahres 941 Prado, Praelectionum biblicarum compendium. Propae-ISDZ,.:Hinrichs, 947 deutica. 4a riıhoccata. Madrid Ed Perpetuo Socorro
Sunden, F La theorie bergsonienne de la relıgıon. Uppsala, (AVI, 272; tav.). Pes 1

Almquist 940 (319 P Lexicon hebraiıcum et aTramaıcum Veteris 1 estamenti
Fasc KRoma, Instit Biblicum, 041 /47) (225/448)Mensching, Der Schicksalsgedanke der Religions- Schuster- Holzammer, Manua dı StOTrT1Aa biblicageschichte Bonn, Uhniv Buchdr 94) (T5) Vecchio L estamento. rad dal tedesco Cı ITrOW einert Hellsehen W ahrsagen, CIM uralter Iraum der

Menschheit Lpz Helingsche Verlags-Anst. Pp Torino, Soc. ed internaz., 9047 (XX 128 tav.) 80
EF.lemento dıyino ed elemento 1C1Itrobel H [ Volksbrauch Weltanschauung. Aufl Pörporato,

Stuttg -Berl., I ruckenmüller lıbrı STIOTICI della Bibbia (CivCatt Z1UgN0 5! 65/73)
S  S O., Das Schwirrholz. Untersuchung er dıe Ver- CILI FE < Les touılles de Lakıs

breitung Bedeutung der Schwirren ult Mıt Abb etude du b Discours Rectoralı. Fribourg Suisse,
eXT, J itelb. Bıldtaf., 12 Kt Stuttg Libr de ] Universite, 947

Strecker Schröder, 947 (IX 242) 15; Hlw. 4S Johannessohn, biblische HAL LO00U) der Erzählung
Pereitta, Samt seınNner hebräischen Vorlage Z.VerglSprachf 940) 1/2A, } N Sibilla Babilonese nella propaganda ellenistica. 300/Fiırenze, E.d Z NUOVH. [talia" (AII, 542 16°) Hamm, Über den gotischen Eiunfluß auf die altkırchen-V oste, G ANE: Codice dı Hammurapı ne] quadragesımo della slavische Bıbelübersetzung (ZVerglSprachf 940, TE ZLZ7)ScCopertla 111 eINOT1a del decifratore 9l e1] I1glısıan, mMenı“cn der Bibel (HandesAmsorya 939,(Angelicum 1941, 23 170/95) T 129/40; 1941, T, 29/53)
)Lauenstein, D., Das Erwachen der Gottesmystik Indien. ost,; D Beiträge ZUT Kulturgeschichte der Bibel Augs-Die Eintwicklung des bhakti-Begriffes (der gläubigen Hingabe) burg, Seıtz, 041 24)innerhalb der alteren relıg. Vorstellungen der Inder. chn Enciıso A CONCeEPTLO dı profeta e] AntıguoReinhardt 55) 7‚ T estamento (RevLisp Teol 18 940 OCL:; 39/210

H: Het Monotheisme Vanllı China Oudheid Studıa Grimme, ussehen Aufschrift der mosaıschen Gesetzes-
ath 942, 347533 tafeln (Nieuwe IhStud 942, 576 817/

Tensen; de mosaiske lovskriften alder Dansh TL’eolHemtze.: C, Ko- Chi-Waffen China Amerika. Tidsskrift 942, T: /140B Kı m , Chx Göttergestalten der altesten
Weıdner,chinesischen Schrift. Antwerpen, De Sikkel (59 zahlr. Taf 4°) Jojachin, Könıg VO.:  ‘ Juda, babylonischen

023/
Keilinschriften (Melanges SVIT1ICNS ofterts Dussaud I1

Karow, O Seckel, D 9 Der Ursprung des TOI‘H Eme
sprachvergleichende, architekturkundliche relig10onswissen- C Israel Damaskus (ArchOrForsch 942, 3/4
schafltl. Untersuchung. Tokkyo, Dt. Ges. Natur- Völker- 55/
kunde Ostasıens; EDZ. Harrassowitz, 047 (86 EF Fıg. Lindblom, Psaltaren 560 Lund, Gleerup; Lpz Harras-
15 SOWILZ

Mythos Sage bei den Griechen erb IY Gilı oggett] MOTLIVI della fiducia Dio nella Dıeta
ufl Brünn-Mechn -Wien, Rohrer (403 mehr Abb del Salterio (ScuolaCatt 942, 109/29;

Pp 4, 81/302; 348/65;
Mowinckel, Oppkomsten profetlitteraturen (Norsk TeolSp d’a, F’ Griechenland. Fahrten den alten (öttern. Lpz TidsskriftInsel-Verlag (415; 64 Biıldtaf.) Hlw. rado, I Synopsis evangelıca. Madrıd, Ed Perpetuo Socorro

1 KY Labyrinth-Studien. Labyrinthos als Linienreflex 234) Pes 2mythologischen dee. Amst.-L.pZ., Pantheon, 1941 (88) %s E Ell'l Augenzeugenbericht vVom Leben Jesu? (zuHırsch, Frühgeschichte des Eivangeliums (Dische I heolPACatd: Ch Demeter, PUISSANCE oraculaire RHistRel 940, 942, 05/18)Z 02/ 4) Q-EW. OTA Die Sünderin agdalene VonNn Bethanien
3

Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegeben SA P
1SLT, gehören dem laufenden Jahre aln.

laicı del Signore nel Vangelo nella
Chiesa apostolica. Brescia, Queriniana, 947 90)
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ED arTE; Praecipuae £Su Christi sententlae schato- rdy Un humanıste chretien Hılaire de Poitıers (RHiıst
logıcae Madrıd E.d Fax 94) (466 60 LiglFrance 941 Jal V.,

Staab Zur Frage der Eihescheidungstexte Matthäus- Zeiter. Un ANCIEN EVCQUE d’Illyrıcum, peut-etre autfeur du
evangelıum (ZKathIh 177 36/44) Te Deum, Niıceta de Remesıana (AcadInscrBellesL 947

Tondelli L ’ (jesü 1 S Ul evangelısta ne| Vangelo Juull /dec., 56/69)
(ScuolaCatt 227/28) Cerretti;: CGıovanna, Lucıitero VESCOVO cı Caglıarı ed i} SUO

Günther Die Geschichte Wortes (jüt „Moriendum CsSSeE DIO Dej Filio“ Pisa, Nistri-Lischi, 940
Bertelsmann, 041 (VIE 60) M 10

Kegına Fr., IJe ıde dı Gregorio Ellvıra Pompeli ScuolaGysel, F: Der Weg sieghaften Christentum. Elne
047 ,aktuelle Lebensfrage beantwortet Aaus G Basel, Tipogr. Pont.,

Brunnen-Verlag 317 Fr MO den E,ynde, O La VerTS1I0ON du cCommentaıre de
POHLeEnZ:. Philon VON Alexandreıa (NachrGes WissGött Gregoire de Nysse SUuL le Cantıque des Cant{ıques. Ses S  »

947 09/87) SCS temoı1ns, SO  — influence. ‚OUVvaIn. UureauxX du useon, 939
7 ösei Qaro.,] T almud (Schulchan aruch) Ausz |Sulhan (XI 323 Delgas

aruk, Ausz:;, dt. ] Einthaltend 100 heutzutage och geltende, B., Gregors VOI Nyssa theologische Anthro-
den Verkehr der Juden mıt den Christen betreftfende (jesetze pologıe als Bildtheologie Scholastik Z 175/20
der Juden. Von Dr. Fus s NI N DISE ISg Casäarıl:. I F attrıbuzıone de1 1[0)008| dıvını al Figlio
von Neuaufl. Eusenberg (1 hür. )Epz: ege Ambrogio Koma Uhniv Gregor

|}turıı07. J\ { rinitarısmo la tılosofia de AÄgustin(63) 50
Ih Fritsch 942Pohl DIB Religion des 1T almud Ber] (RevEsp T’eol 1, 9/128)

70) Pp. 0,60 ekkerkerker, ‚ Römer Römer beı Augustıin.
Schramm, H: Der jüdische Ritualmord. Fine hıst. Uhnter- AÄmst., Parıs, 047 XIX, 47)

suchung. Berl., Ih Fritsch 4'75: mehr. bb.) Apostoli: Campds; M., problema gnoseologıico ıin Ag(
Pp SUNO C OMMAaso. Firenze, Le Monnico 42 40

A M E problema del dolore secondo Agostino. Roma,
Historische Theologie Officıum Lıbri cath.

Storıja de] Crıstianesimo E.VO antlıco Dadomerszki, N Augustıin, docteur du MaTrlase chretien.Buonalutl, bıd 947 25Mılano, C'orbaccıo 947
Saba, A’ Martirıo trionfo del Cristianesiımo. Mılano, Istıt C s Der göttliche Konkurs ZU. treıen Wıiıllensakt des

Der la Politica InternaZz.., 947 E Menschen e1m: Augustinus. Roma, | .ıbreria Herder 88)
BIeZZE. P Crıstianesımo Impero LOINAINO 51110 alla morte dı

Costantino. Roma, E.ditrice 947 40 RıcharTd, M., Proclus de Constantınople le theopaschisme
I: lıa A, |ıtterarum latınarum historıa. Napolı, 3: Auria, (RHistEcel 942, 3/4, 057/51)

947 Audollent; A La diftusion du christianısme Afrıque ü

e 11FEr Ta Paganus. Sur l’origine de ] acception relıgıeuse du sud des terriıtoires SOUINIS Rome, ‚D: le Ve sıecle (Acad
mot (AcadInscrBellesL 1940, 527/ InserBellesL. 9472 Juıll /dec

Rou@t de Journe Da lleuds Einchiridion Altaner, Schritttum der „skythischen (gotischen)
asCcCet1cum. |Locı patrum e SCr1pftorum ecclesiasticorum Mönche Quellenkritische ıterarhistorische Untersuchungen
ASCES1IM specltlan(tes. Friburgı, Herder, 942 Hiıst]b 6 9 942/43, 61/73)
682) M 8;:; Lw. M 9, San Martin, 5  2 salus”“ de Papa Hormisdas

Ferrua, 7R Sulle e Cl Pıetro (CivCatt lugl D 36/45) 4—52 (RevEsp Teol 1941, 4!
Prados, M., sepulcro de Pedro atıcano. Resultados ch ste L 19 Patrıarca del monachismo occıdentale Bene-

das ültımas ESCAVACVES (Broteria 306, 3’ 82/92) detto fu sacerdote? ScuolaClCatt 942, 2, 9”/7/108
Amat1‚ SE nazıonalıtä di Clemente papa martıre 5 Benedetto: „Regula monasteriorum:““ Testo, introd.,

S1n VeENZ1011eE delle SUe relıquie 1 Chersona. Velletri,; / ampetti, CommMentO ote T orino, Soc Ed Internaz 947 (VII, 490)
947 (13

CerTianı:, ‚„Regula monasteriorum ““ dı Benedettoh ıj | F Monumenti Crıst1anı nell Ilirıco (Ephem
|)acoromana 940, TIa 8) (ScuolaCatt B 58/

‚ Arles Valenza? Gilossa alla StOT1A dei ConsılıKurfeß, / um Buch der Oracula Sıbyllına Philol Cavıeroln.
Wochenschrift 940, L.bd 042, 450)

ContributionSchuster, - a „Dottrina de] dodiciı Apostoli” e la „Regula eN1S5SSO E: b Maxıme le Grec et I Occident.
monasteriorum: “ dı Benedetto (ScuolaCatt 942, 65/70) |’histoire de la CNSCEC relıg1euse et 1losop 1Qu€ de Michel

Gijor  anı La polemica Crıstlana. 2a ed rescl1a, T Trivolis. ‚OUYVAaIn, Bıbliotheque de |’Univ. (L 460: pl.)
Morcelliana Fr 1

Pellegrino, Ia COMPDOS1ZIONE della ‚„Dupplica per 1 Byzantinisches abendländisches Hospital
Crıstlanı dı Atenagora S Aaus Attti de Accad Zur Spitalordnung des Panto rator ZU[r byzantinischen
Scienze d}ı Torino 47 1941 /2 (52Z) Medizin (ByzZ£ 42, 116/49

atdV, Athenagore Supplique des chretiens Mittelalterliche Segnungen Abgaben. Brotweihe, Eulogie
Introd et traduction du Cer Brotdenar (ZSavignyStift 65, Kanonist. Abt 32 191

Pohlen Klemens [0)81 Alexandreıa Se1IN hellenistisches Feine, Studien ZU langobardisch-italischen Eigenkirchen-
Christentum (5ött Vandenhoeck Ruprecht 03/80) recht. Teil (Ebd 942 LA

} De CONLNUA oratıone Clementis lex doctrina Roma, Wıdemann, T1 raditionen des Hochstifts Regensburg
Herder 19472 (AIL, 09) des Klosters St mmeram ISg Schluß-Lief 2) chn

Vergote, Clement' d’Alexandrie el | ’ ecriture egyptienne Beck (289/614) 12,8
(Chronique D’Egypte 941 JaNnV., /38 Lübeck, K E Der „Diözesanbischof” des Klosters Fulda (Arch
1NT;, Marıa nelle di Origene. Roma, ont KathK Recht 941, IS
Inst. Orient. Studiorum, 19 San Martin, diezmo. eclesjiästıco F.spalla hasta el

Del 4 öM, "episodio eucarıst1co di Serapione narrato da sıglo Z <pß (Diss. Uhniv. Gregor.) Palencia 940 (AV- 66)
ndblom, Ch leijel, Observationes Streng-Dionigi Alessandrıno ScuolaCatt 942, is

nNneENSES. Stockholm.ONciion des infiirmes ans I’Eglise atıne, du Utg. med inledning och kommentar.
II1e la reforme carolingienne
940 2/4 90/364

Les texXtes (RSciencesRel Svenska Kyrkans Diakonistyrelses Bokförlag Kr
urk P rvotna Charta Carıtatis Laibach Kramarıic 942 (56)

Nicotra, Dottrina sacramentarıa ed ecclesiologıa TESSO ] Wiıiemann Geschichte des Augustinerklosters St Martin
Donatıistı (ScuolaCatt 1942 141 /45 227/36 4) der Karthause bei Crimmitschau Crimmitschau, Raab 9041

Carrano Cirıillo de CGierusalemme Le Catec es1 Irad (XVI
ote 1cCenza, Jip Commerciale Eiditrice, 947 Die Lebensbeschreibungen des Willibrord Gregors vVon Utrecht,

Liudgers Willehads Von Bremen Übers Aufl Die
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Geschichtschreiber der deutschen Vorzeit.Bd L.pz., Lorentz, Gesamtausgabe. Bughetti, B., Per la dAsSa paterna dı Francesco ın ASSIS941 (VI 28) 3,6 ArchFranciscHist 941, 17 243/60:; 3/4, 449/55:;: 942,Ja NS Die Lebensbeschreibungen Kaiser Ludwigs des
T1OMMen von

3/4; SThegan VOoO 508. Ästronomus. Übers Neu B Un humanıste äge Jean de Salısbury (Novabearbeitet Von t€ Vetera 1941, LA 257Ebd 941 (AVI, 47) ach Aufl [Dass Bd. 19.]
Tondelli, . Z Libro della figure“ dell” Abate Gioachino1e Annalen Von St Bertin Ü: St Vaast. Übers Neu bearb da Fiore. Studıi ] Torino, Soc. ed. int. 940 (344 4Von W attenbach Aufl | Dass Bd 24.] Ebd —- Gioachino da Fiore: Libro della figure.941 205) 8,4 940 (Z3 LaV. miını1ate, 20 trascrıitte). 160L W  'I;e'stc;.] bid

1 due volRuotger: Leben des Lirzbischofs Bruno VvVon öln Übers Neu Colombo, G q iıbro delle figure dı Gioachino da Fioreearb. von W attenbach >  ufl |Dass 30.] LE.bd941 (AIIL, 67) 2,40 (ScuolaCatt 941, 6, 11/25)
Grandau I G, Brun _Cahäidusé Lieben des Abtes Eig'f1 von

Ton CF L’ Nuove della genumıtä de] Libro delle
Fulda der Abtissın Hathumod Von Gandersheim, nebst der

figzure dı Gioacchino ca Fiore (ScuolaCatt 942, Z 48/68)
Übertragung des 1L.borius des Vitus. Übers Aufl

T:  @5 F‚ Regalıtä Cl; Cristo de] Papa In Innocenzo 111
| Dass Z Ebd 941 (Al, 09) 2.60 (Angelicum 1904Z 4, 77/88)

—_ Gerhard Das Leben Oudalrichs Von Augs Urg Ubers Alonso, M., 1CSO CGarcia bra ascetica lamada „Planata“bu (RevEsp Teol 942, Z
—_ Berthold F ortsetzung der Chronik

Aufl | Dass Bd 31 E.bd 941 2,4 BArtos .. Marıale Servasancti et Mariale AHnesSt deHermanns Von Reichenau. Pardubic, 13 Jahrh Hälfte (Antonianum S HaDÜbers.  M  S e Aufl |Dass Bd 47.] Ebd 941 (I1X, 17_7). Marcello da Gaggıo oNnLano, ottrına Bonaven-
Die Jahrbücher von Au url]ana sub

224) peCccato orıginale. Bologna, Tip. Cifxseppe (AIV,
Ebd 941 525 gsburg. UÜbers 2 Aufl |Dass. Bd. 49.]

C AÄssumptio Mariae apud scrıptores saeculı I1Chronik VON St Peter Eirfurt 100—121 Übers Aufl Romae, Officium lıbrı cath., 047 (XAXXIL 148 16°)| Dass Za Ebd 9041 (IIL, 93) Z-ZG Prezioso,; A! De Aristotelis creatianısmo secundum BOI'I&-Die Jahrbücher Von Vincenz ch Übers VonNnCrandaur. ufl Ebd 941 (: 170) 4,80.
venturam secundum 1 homam. Ebd 947 FA 169)

Hoff E: VIa seıne Bischöfe 1M Mıttelalter. Beiträge ZUur
Quaestio Gerard:; de Abbatisvilla (F

Geschichte der Bischöfe Von Pavia untier besondGrl Berück- Landgra
de unıtate intellectus (ActaAcadThomaeAq 7! 1

sjchft_%gung ihrer polıtischen Stellung. POC Von den kungen der Beschneidun
f A Die Darstellung des T’homas VvVon den Wir-

angen des Bistums bıs 100 Pavia, Premiata T iipografia I9
1mM Spiegel der Frühscholastik (Ebd

SUCC. frat. Fus; AAXAIIL, 448) 10ScCchillıne., Ka Geschichte der Philosophie. Bd Die alte
e Stellungnahme der Frühscholastik Zur Frage: ‚‚Utrum

Welt Das germaniısche venıale atum POSSIL erl mortale“ (Ebd
geb. ıttelalter. MVichn., Reinhardt Parente, Rapporto ira partecıpazıone causalıta In Tom —

1 ] L! Concepto de materis unıversal en Jos
Maso (Ebd

teOlogos medioevales JA De optımısmo indıyıduali secundum prin-
Cartau s R: Rhetorische

(RevEsp Teol E: 1 OCT., 11/53) Cıpla ]'homae-(Ebd 173/93
(RomanForsch 942, Z 21 Naturschilderung 1m Mıttelalter OVaCs. 4 relatione philosophiae theologiae doctrina
lor Motiv Bonaventurae. Budapest 1.00

(RevEsp Teol Z
acıÖön de la virtud CI la edad media obert1a:. F Gioacchino da-—Fiore 1} g10acchınısmo antıco

Bover, moderno. Padova, Cedam, 947 169notable marıologo AdTIMNENO } Gregorio de 165s0, A< OINMAasSo quıno 1} 5 U  ® tempo Roma, Ediz del
CEZZI,

Nareg (RevEsp Teol] 1941, Z 409/ Quadern:; ql; Politica, 947 (202 25Nardi. Pier Damianı: De da omn1- IMaresca, OoOMMasopotentla altrı opuscolı. Testo crıtico Con traduz., introduz. Garzantıi (238 16°). Aquino Ia Scolastica. Milano,
ote. Firenze, Valleschi 10 A Z Z ATr JA La ‚„‚materıa sıgnata ” dı Tommaso secondoVällät:ı devozione all” umanitä dı Cristo nelle D' dı la diversa interpretazıone de] (GaetanoPier amıano (D’I homasP] {Ar 8/ ranum 5

de]l Ferrarese (Grego-
Wıhler, _ argomento de „Proslogion“ di Anselmo per @CI Die Gliederunesıstenza dı Dio (SctolaCatt 1942, Thomas Aq den Thomisten.

cie Reichweite des Glaubens ach
E’Oottın: O! Bapteme peche orıginel de Anselme TIhomas En Beıitrag ZUrL Klärung

d'A_quin (EphIhliov 1942, 3/4, 225/45
der scholastischen Begriffe: fıdes, haeresis U. conclusio theologica.

Carpino, FTa difficoltä CONILro la confessione nella SCO- IS
Schluß (D’ThomasFr 1, 79/9

De vereen]astıica primıtıva Abelardo Van 1Iho gıingsgnade Van Christus In de Theologie
SCcCHalıt: M., Richard Van

(D’IhomasP] 14Z: 94/192). INas diens 8lJdgenooten (BijdrNedJezuieten 942,
brief (INederl Taal 62, 5 219/28

iktor en Hadewijchs Ode Z 03/59)
Fgeger, Cl praxı Dpoenitentialı P M., Das Naturrecht In thomistischer Beleuchtung

1940, 2/3: 156/79
Victorinorum (Angelicüm (D ’IhomasFr {5 53/22;

Ot£t; Olsiatı. F! ConCceltto di giundicıtä OMMaAaso d Aq
der

Der J] rinitätstraktat Walters Von Mortagne als Quelle Milano, Vita Pensiero FE Z 169) 30INma sententiarum Scholastik 1’ Z 19/39) örvath. A Heil:gkeit Sünde 1M Lichte der thomistischenOT: LY Die J rnitätslehre der Summa sententiarum als T heologie. Frıbg. (Schw.), Paulusdruckerei (AIL, 364;: zahl-€s Petrus Lombardus (D’IhomasF'r 2’ 59/ Quel!e reiche Tabellen
W! De quibusdam codicibus Vindobonensibus de Calus Innocentius Petrus de T ’arantasıia © P.) StudchaS55 Eiucharistia tractantıbus (Antonianum 3: el OCumenta. Romae,
A! Caritas Widerstand die Versuchungen 10  © FU Laz,

ad Sabinae (VII, 497:; tav.).
ach der Lehre des AUSs (1/72). Creytens, R!P;l_1t_ria famiglia de Innocenzo V
(Gregorianum 1!

gehenden beginnenden 15. Jahrh. Paris prieur provıncıal
de Tarentaise, professeur

LT
de France I HATUug1E, M’ Barlaam est-i] ne catholique? SU1VI d’une note sur la Lenzetti, AÄpercus SUr le pontificat d’Innocent 01 51date de S: mort Echosd’Or 1940, LD 00/ M! Nuovi documenti 911 ıl culto dı Innocenzo

E, K., Der Deutsche Ritterorden. Sımonin, ecrıts de Pierre deSeine politische kulturelle Leistung. 1M deutschen Östen. Mıt Tarentaise 273925) u (Dr l 7 Petrus de JT aren-Bildern Von Rave. Berl., Deutscher Verlag für Politik tasıa epıstolarum ulı interpres (337/412). Lau-Wirtschaft, 947 5 n zahlr. Tafı. Kt.) Hliw. Innocent
EONT; Catalogue des actes Imprimes ant le

Hering, E Der Deutsche Ritterorden. ‚DZ., Goldmann (1 PE 31 6) (41
mıt bb.) Pp. Voste, eatus Petrus de TareHebraeos (D T’homasP] 17Z.

ntasıa in epıstulam ad
Abate, G., La asa dove NaCQqUeE Francesco d Assisi, nella

SU:  /a}] documentazione storıca. e YY SC br lerre de Falco peut tre ıdentifie VECGubbio, ÖOderisi, 9041 Guillaume de Fal
' » 424; 241/67 CQar (ArchF fan9iscHist 1940, 3/4,
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e ] /.ürich (jeneve (NTIhIijdschr 97/77/1 30)de V.ries,, W., ] imotheus (15181557) ber dıe sieben
(Cirüunde der kirchlichen (ieheimnisse (OrChristPer 942 Un MANnusCT1ILIC ınediıto de]l aestro Juan de Avıla
40/94)

Base]l
(Manresa WE

Muschg, Mystische Texte aUus dem Mıittelalter Pı]ıazza Card Pier Lomaso della Vergıne,
Schwabe Pp Fr PECC (Novannı della Croce, ottore 1ST1CO [0)09[(0;

/immermann Ciott dır W orte eıster F.ckeharts dottrina I influsso crıttı Firenze Lubr FE.d Fiorentina, 947
Legenden /ielbrücke- 1 hielle Fankhauser (32) (341 16°)

S 1 Vollkommene Menschwerdung be] eister Johanntoberns De PTaCcCIDUIS eftectihbus gratjae maftrı-
Eickhart. Amst.-]_.pZ., Pantheon, 942 88) 4,8 theologos S)aCC XVI Verona, CCasa Buoni Fan-

Van Ginneken. 1B (jeert (irootes levensbeeld Adl de oudste ciull: 94) (IV 48)
ewerkt. AÄmst., Noord-oll Uitgevers Mı)j, 1 047 de Söth „B De theologica Catechismi Romanı

6,90. Budapest 941 (100
AronaOS R, De onderlınge verhouding Vall de 1er ude Viıtae Schuster, Ild., C ultımı S10rNı dell Abbazıa cl

(ierardı Magnı aar betrouwbaarheid (StudCath 942, (ScuolaCatt 1942, I:
21736; 945, Büfliton., V Chiesa Clı Cristo Chiesa Romana nelle

Serrano, E Los CONVEISOS DOII Pablo de Marıa on nelle ettere d; Fra Paolo Sarpı. Lovanıo-  1cCenza 941
Alfonso de Cartagena, obıspos de Burgos, gobernantes, diplo-
matıcos esCrıtores. Madrıd, Eiscuela de estudios hebraicos, Beltraäan de Heredia, \ DDomingo anez (1528—1604)
947 (355 4°) Pes 25 (C'omentanos ineditos la Prima Secundae de 1 omäs.

Hacia ıInventarıo analitıco e De fine ultımo de actıbus humanıs (aqq ( PE 8) Salamanca,
mManuscCcrıtos teolÖgıcos de la E.scuela Salmantına, siglos pdo 947
VII conservados F.spana e] eXtran)ero (RevEsp1eol Perler,
I 59/88) Geschichte der kath Restauration Freiburg

O’ Sebastian Werro (19352-
Schweiz.

Beiträge ZUr

LLıppens, H7 Jean de Capiıstran 1SS101 Au Eitats OUT- Frbe. (Schw.), Paulusdruckerei, 947 (XVI, 169:; Taf.)
14472/3 (ArchF ranciscHlist 942, 1/2; 115/52:; 3/4;,

254/ 5)
Bıhl. M 9 De 12N0[L0 at  Co lohannıs Capıstrano (Arch ystematische Theologie

FrancıscHlist 940, Z 251215 W olff Vernunft Gilaube Eiine Untersuchung ber die
N:QE Au Alcune CINOTIE NIOornO al culto d}ı Fkrancesco Krise des abendländischen Denkens Bern, Haupt

Assısı, dı Antonio dı Padova del Egıdio d’Assıisı M 3
nella cıtta di Perugıa (ArchF ranciscHist 940, 1/2; Z4BS5) Sacra Dottrina Cordovanı Mentalıtä teologıca

Bughetti, B 9 Confessio de attentata destitutione Mınistri Pro-
VINC1lae T usciae Or Mm 446 (Lbd 233386

steESSO OoMMaAaso iInsegnamento della teologıa
| 93 | (35 D“ Bıbliografia sul problema della

Bi Christuslehre Christusmystik des Heinric! teologia. Bologna; Studio Domenicano, 947
Seuse. L.uzern, tocker (V4L 251: Taf) Kart Fr ör Mutzka, Ar Symbolismus als theologische Methode /Kathlh

Sewes1ı, M1 Beato Michele ATrCano Obs.. ADT== Z 22/35)
44 Documenti inediti (ArchFranciscHist 1940, 3/4, erteriCh, E Begründung Wesen der T heologie der

66/408 1941, I7 theo! Diskussion der Gegenwart E.ll'l Referat (Pastoralblatt
Nicolaus de Cus a Schritten. Im Auftr der Heidelberger Juli, L

Akad Wissenschaften deutscher Übersetzung hrsg VOI Problema theologicum (Gregorianum 23/47)Hoffmann verborgenen Ciott Deo Berti, ote di metodologia teologıca ScuolaCatt 942abscondıito. De quaerendo Deum. He filiatione Dei Hrsg. von 56/
F, Bohnenstaedt. durchges. Aufl LpZ., Meıner, 947

M 5,50; geb M 6,50. tufler, Zur Analyse des Glaubensaktes Z/KathIh 942,
Nı ” Schriften ı deutscher Übersetzung. 4Y

Sıchtung des Alkorans. Cribratio Alkoran. Von Fabbi, F 9 Cristianesımo rıvelazıone divina. Assısı, E.diz Pro
Mannn L.pZ., Meiner Civitate Cristiana, 947

5il veSstEr A’ Gilı ultım]ı NN dı Pio I1 ] ıvoli, Tip della Guano, La rıvelazıone dı Dio. OT181N11. Roma E.ditrice
Studium, 947 186 16%)eput. Romana dı sStOr1a patr., 9047

Persönlichkeit Werk Zur 400 Wieder- Bäaltih; K Die kirchliche Dogmatık Bd Die Lehre vonNikolaus Kopernikus. Gott Halbbd Zollikon-Zürich E,vang Verlag, 942kehr SC1INECS J odestages. Danzıg, Rosenberg mıiıt Abb.,
mehr

Zinner, E" Entstehung Ausbreitung der Coppernicanischen AB Natur Geschichte finaler Betrachtung Z/VDisch
Lehre Zum 200)jährigen Jubiläum der Friedrich-Alexander- Kulturphilos 9, 2| 905/1
Uhniversität Eirlangen. Eirlangen, Mencke (AIIL, 594: zahlr. Lombardı, R., sopranaturale della StOT1A (CivCatt

bb.) lug] 17 22/31)
AÄAndreäs, W., Deutgschland VOI der Retormatıon. Eine /eiten- Lotz Ontologie Metaphysık En Beitrag iıhrer

wende. durchges. Aufl Stuttg.-Berl.. Deutsche Verlags- W esensstruktur (Scholastik 1/3
Anstalt:; 947 Lw. Soraijnen, Kultur- och biıldningsidealet SO filosofiskt

Halmer, M‚ Der lıterarısche Kampf Luthers Melanchthons problem och pedagogisk uppgift hos arald Höffdingdas Opfer der Messe (D TIhomaskF r 1, Helsingfors, kad Buchh 9041 Mk 110
Ebe 1 8, E.vangelische E, vangelienauslegung Fiine Unter- Cormick L/’unite de la CONNA1ISSANCE humaıne lesuchung Lut CeISs ermeneutik E.vang Verlag

Lempp, 947 H1lw tondement de valeur Bruges, Desclee, De Brouwer 20)
| /ürcher Ehegericht Genfer Konsistorium |Jas

Eihe- Sıttengericht den süddeutschen Reichsstädten dem Hartmann Der Mensch Abgrunde SCINCTI Freiheit
Herzogtum W ürttemberg Genf LpZ:; Heinsıus, 0472 Prolegzomena Philosophie der christlichen E, xistenz.

689 28 Frankfurt, Klostermann, 941
M., Barock egenreformation. Reichenberg, OTo1aiı F., Concetto dı filosofia la SIOFN1a della fılosofia

(RivFiılosNeoscol 1» 54/5Kraus (42 4°) Dell’ Oro) Rassegna della fiılosofia iıtalıana nel 947Vazaran: NL\CVO ofo ] ridentino del Carmelita Vicente Filosofila teoretica (Sop Ras-de Leone (RevEssp L eol 942, 4, 649/80
eic Storia della tiılosofla 13/25)razıoliı., Concıilio dı I rento dv incontro di due

ıdealısmo 1110a -epoche di stor1a ScuolaCatt 1942, S La teorı1a della „„SPCECICS
Galbıati. G chi di Savoja Eimanuele Filiberto Carlo nentistico Sophıa 1!

Emanuele nel loro cartegg1ıo0 ConN Carlo Borromeo. Miılano, 1iocca Fondı., T1ICerca crıtiıca della realtä. Roma,
Bibl Ambrosiana, 041 45 4° ) Arnodo, 941 512)
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Bau  ouın, CB- psychologie est-elle Ia scıence de ” actıon?
fin) (RPhilosophique 1942/3 4/6, 29/44) BO?E Jungfrauschaft Mariens (s RechIThAncMed 037 ÖOct.,

Burloud, A Les trachtions les rIhythmes collectifs (Ebd AD  PEn  Bärcena, A F.spana la definiciön del prımado de Roma
1942/3 AD 29/48) e] Concıilıio Vaticano (RevEsp Teol 33/80)

Schultze: C Die psychophysischen Girundlagen des | E Marıa ne] consıglıo dell‘ Eiterno. Milano,
Immanenzproblems (ArchGesamtePhilos 111 3/4 „tha Pensiero‘‘ 047 AAVIIL 620

E Die vorverlegte beschleunigte Jugend- Alestrucy Sanchez, e Mariologia. 11 Vallisoleti,
entwicklung als Allgemeinerscheinung der NEUCIECIIN eıt (ZAn- Cuesta, 041
gewandtePsych 5/6 241 E  % LCS multıiples gräces de Dieu Aurılliac, —Impr.

Klenk, Wert, Seın, CGiott Moderne, 940 AVI, 5175Ihre Beziehungen wertphilo- Albrıghi; P S5acra ]Luturgia. Sacrıficio Cristiano. Vicenza,sophısch neuscholastisch geschaut. Roma, UIIIV. Gregor., Soc. Tip fra Cattolıci Vicentini 251947)
Nobh E.milia; La legge morale alla luce de dualismo filosofico.SAUCT: F, Naturgesetzlichkeit Relativyısmus. Eine Finführung

In die Philosophie des Naturbegriffs. Mchn.., Reinhardt Crement., G dirıtto alla nascıta.
Da ed Correita ed amplıata. Napoli, Guf; 947 90)

Roma, Ed „Studium“
Kern, I\ Von Paracelsus bis Kläges. tudien Z.Ur & hilosophie (185 16° 15

des Lebens. Berl., W iıdukind-Verlag, 94) Pp 4,50 4 8 5 E { T Eugenica Morale (ScuolaCatt 941, 50/85)
Ostorertro, M., postulato della es1stenza dı Dio la S U:  Q ia

de ZamayOn, P9 erecho la defensa durante e] estado
Orıigine. Padova, Cedam, 947 34) 15 de ag{e’si_(jn permanente (RevLEisp Teol 942, 4, 681
[stituto c studı hlosoficı (Sezione dı Miılano), La fılosofia Olgiati F E intenzıionalıta della OoNOSCENZAa Nota introduttiva
problemi dello spırıto. Mıiılano, Bocca, 047 Aus dem Inhalt: (RivFilosNeoscol { 5

s La losofla l esperienza /84) A, M., Oddone, La dignıtä da cristiana all” autoritä
Religione ıta spirıtuale 06) Masnovo, cıviıle (CivCatt OR

problem] cl Agostino filosofo OrVa nde U: Ü;1;i.indlichkeit Schluß) D ’Thomas
(Sezione cl Bologna), Scienza filosofia. Problemi moralı. Fr 1: 24/4
E.bd 0472 Aus dem Inhalt  Dalla Noce, D inde- Sa V F1 La logıca della ıta morale In Maurice Blondel.

Palermo, lialun}l'.30‚ 947 25termınazıone fisıca la fılosofia 39/50) FerLarı. A Danı  er, UÜber dıe Wertung der Persönlichkeit. /.ürich,L unitä dello spırıto, oltre l :eMmMpDO, In Agostino (81 /92) ‚eemann 6) 0,6E’ La CONOSCENZA la veracıta divina ne] Molteni, G., clima morale dei romanzıer1 ıtalıanı d’oggisiıstema cartes]ano (105/3 (ScuolaCatt 942, 4, 71/80)UOttavıano, C ntorno all. „„Metafsıica dell” essere parzıale ” anoyerro, Cödice de deontologia medica. Madrıd, Fax,(Sophıa Z 09/72) 947 PesKa ZZEPONL, Interpretazıoni ConNntemporanee de problema Odella percezlone (Sophia 2, Compendio de medicina catölıca. rad DOT de
S5antos, Las dos fuentes de Ta Metahsiea: Koma, Uhnirv. Rıvera. LEL.bd Pes 35

Gregor. (ATV re ggı A 9 Responsabil ıta de crıistiano d oggi Scuola
a Z Z@ D, G Filosofia PEr CNNE personalitä filosofiche. att E 27721
Padova, Cedam, 94) (VIE 354) Giıordanı, IY La socıetä cristiana. Pisa, Ed Salesiana, 9047

Barth: b A Ph3 losophie der. F.xistenz (]bSchweizPhilosGes E® (AI 246
1942, Gıuliıett1, G, Per un tede ne| valore della ıta Sagg10 d’ un

Gemelli, .. La psıcologıa SErVIZIO dell” orientamento PIO-
etica i[1digen(%ente. Verona, ‚„ Scaligera‘‘ (126

fessionale nelle scuole. Bologna, Z.anıchelli (AIL 250) Z5 Palecanı. Le guarıgz1o0n1 d; Loreto nella loro documentazıone
hıel, Erkenntniswahrheiten Seinswahrheiten (D 1 homasFr 137/58

medico-scientifica. Loreto‚ L.ibr. ed „S E rancescq“ 184 16°)
Schulien, M’ L unıtä de SCNCIEC alla luce delle ultıme Vierick De

rsultanze antropologiche, lınguıistiche ed etnologiche. Milano; 5 12°) Fr
devotiebiecht. Averbode, Goede Pers, 941

„Vita ©  > Pensiero“ Occhipıinti, R Fondamento, cContenuto della pcCna,
UNNYNC Roma, AD delle Mantellate, 947 (91

nalıte (JbSchweizPhilo .. La ase metaphysıquu de la SoN-
sGes PE 942, / 1 Praktische Theologie.unk, N., Mathematik wirkliche Welt Gedanken einer

philosophischen 1 heorie der mathematischen Physik (Scholastik Kurtscheid, B, *Waäalkches. Ae canonıi1cı.Z 177 ol Roma, Officıum lbri cath (AIEL 25
NViek Die Aufgabe des Jahrh Die Bedeutung Cappello, M 9 Venticinque nnı della promulgazıone de]des biologischen Weltbildes für das Verständnis der größen Codice dı Dirıtto Canonico (CivCatt 7!Fragen unserer LZeit In Wissenschaft, E:thik, Religion Gesell- Foerster, ( olph Sohms Kritik des Kiırchenrechtes. Zurschaftsstruktur. CI W.,. ufl Eirlenbach-Zürich, Rentsch 100 Wiederkehr seınes Geburtstages, 279 8541, unter-3,90 Lw. 4,5 sucht. Haarlem, De Erven Bohn 19472 151 3.:50Das Subjektive das Objektive In der Auffassung der Kirche Katholisches Handbuch der chweiz. Bearb VO  —_ Seiler.Schluß) (Ebd 943, 12 Va 9 Rex-Verlag (431 Hlw. Fr 1150Rahner, FL rundzüge eiıner Geschichte der Herz-J] esu-Vér— 1m A aul Berthoud. FEiner der Gründer derehrung Z.AszMyst 2! /83

öhngen, &“ ASs Mysterium des Jebendigen Christus der
Schweizer Mission In Südafrıka. / .ürich, W anderer-Verlag,

lebendige Glaube. Eın Beıtrag eıner kategorialen Analysıs
947 (16; mehr. bb.) Fr 0,40

ıde] Wiıss Weish 3/4, 26/44) Reinöhl, F Vererbung ihre Bedeutung für - dıe Eirziehung.
Boyer, C 9 ] ractatus de sacramento poenitentiae et de extrema

erb. Aufl OÖhringen, Hohenlohesche Buchh @3 136
unctione. Romae, Uhniv. Gregor., 947 (440 bb.) Pp 5,4

Zimata: ach e Z6; R: Eirziehung 1Im Großdeutschen Reich Eme Überschau
(D’Iho Fr Ru  JN ‚„„‚wıissenschaftlicher Ekklesiologie“ ber ıhre Zele, CHC E.nrichtungen. erIW. Aufl Frank-

Bover, M., Metodolo
furt (Maıiın), Diesterweg 83: 13 bb.) .20gla de investigacıön la Mariologia Müller, ZANE Kultur der Seele Werkbriefe ZUr erfolgreichen(RevEsp Teol 1: 51 /58 Lebensgestaltung. Bd ensIıve ach innen. Iu9 Rex-Gonzaga ONSCCAH, L, Marıa spricht ZUrT Welt! Übers Verlag, 947 Pp. Fr 3F rbg. (Schw.), Paulusdruckerei (256:; B5 Fr 1n Der Eirlebnisdrang. Seine psychologischen rundlagenUSES; A1 Concepto fundamentos teol6gicos de la realeza de pädagogische Auswertung. Luzern, Institut für. Heilpäda-Marıa (Crönica de] Con esSo Mariano internaz. OCL. g021k, 9472 41) Fr 6,80/ aragoza, 9 9: Noticiero‘“ 947 er]| Cn A 9 Das christliche enschenverständnis 1Im Lucht derManyä,; [} aspecto de la corredencıön arıana RevkEssp Seelsorge (Uuthertum { L7Teol Z 45 onatellı, Lineamenti educazıone C; storJ1a della educa-S, FA Maria e] Cuerpo m1st1co Lbd Z zıione femmuinile. Firenze; La Nuova Italıa, 1942 (61 4) 35
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Psiquiatrıa pastoral Madrıd, ‚Razön F& 1947 Nuove Ofe agiografiche ravennate Faenza,
(Z7 Lega 20

Fiocchi Vırtü eroiche [1C1 fancıullı;ı (ScuolaCatt 947
03/20) hristliche unst!,

ed Koma,KAVa; S’ educazıone de]l TARaAZZO alla
Dehıio0, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler NeuE’ 947

Lebenskunde. Angewandte Ideal-Pädagogik. Handbuch tür Eir- bearb VOI al]l Bd Rheinfranken Ber] Deutscher
zieher ISS VOoIl Arbeitsgemeinschaft Von Jugendseel- Kunstverlag Lw 7.50

rierer Z eitschrift tür Geschichte Kunst des rerer Landes üSOTSECIN Teile Teil Des Lebens Würde L.uzern, Rex-
Verlag Fr 3.50 seiner Nachbargebiete Hrsg VO Rheinischen |_andesmuseum

Pio 6 CLB Discorsı radiomessagg] (Z AA J rier Ig (1941/42) Darmstadt Wiıttich (259 miıt
Abb Abb mehr Taf 4°)Mılano Viıta (XAX 470) 4()

Arbraig n Sacra Liturgia sacramentı Q  > sacramentalı. Deutsche Dome Stuttg Der 1T azzelwurm-
Vicenza 047 20 Verlag m17 Abb 4°) H1lw 15

Niebecker 9 Kathedralen Frankreich er deutschemBemerkungen Z.U] spaten (Ostertermin 9043
52/58) Schutz Bilder Beschreibungen Hrsg VoNn Medicus

Albärez Fernän, Missa DTO populo Origen CD erb Aufl Paris, Wegleiter-Verlag TZI mıiıt
Santander, Martinez 940 bb.) Ppdeserollo de este Juridico

120 uhn D1e I homaskırche Brünn das Werk der Parler-
Sphragis des griechıisch kath Abendmahl- Hütte En Beıtrag ZUI Baugeschichte des Mittelalters

brotes das Dreieck (ByzZ 940 deutschen ()sten Brünn-Mechn -Wıen, Rohrer (71 T extabbh
91 Ordo Casıinensis hebdomadae alOT1s (sec I1) autf Täf) .60

Con fotografıe de] -} Montecassıno, Monastero, 941 ] Jas Straßburger ünster 4O 1Isd chn
25 4° ) Piper (46 Abb 4°0) Hlw 6.80

Ferrettl., E4:. De SaCT1S Sanctorum relıquis, CUIN peculijarı | Stoffe medioevalı ( itt.  a de Vaticano, Bıblioteca
respectku ad lipsanothecas ep1scovales a1l0rum ecclesiarum. Vat (20 L[aV 16°)
Romäae Tip Vaticana, 947 (27) 10ß, E‘‚ Die schlesische Buchmalere: - des Miıttelalters. Berl.,

Millet epiıtaphios | ımage (AcadInscriptBellesL 9047 Deutscher Verein für Kunstwissenschaft, 947 243: zahlr.
Juill /d  eCc BI Abb 4°) Lw. 510)

Franz Diekamp Oktoher 943
In Vertage erschienen olgende er

Diıe Goiteslehre des Gregor VO Nyssa Katholische Dogmatik nach den Grundsätzen
Eın Beitrag ZU Dogmengeschichte der patrıstıischen Zeıt Te1l
VILI 2064 Selıten 1596

des Thomas
Band Einleı:tung die ogmatı. Die Te VOoO  = Gott dem
FKınen DIie TE von Gott, em Dreieinigen /9 AuflageHippolytos VO Theben 1938 EB 360 brosch 15 geb 9.75 (vergrifien)

JTexte und Untersuchungen e 178 Seiten 1598 518
Band Die Lehre VO  w der Schöpfung Die TEe VOoO  — der

Die origenistischen Streitigkeiten Jahr Er16ö  ng Urc Jesus Christus Iıie Lehre VOoO  - der Na
/9 Auflage 1939 574 delıten, TOScCh 12 85 gebundert und das allgemeine Konzıt! 14 75 (vergrifien)

144 Seiten 1899 50 Band 111 DIie Te vVon den Sakramenten Die Lehre (0381 den
etzten Dıngen /10 Auflage 1949 VIILL 493 Seiten, hbroschDocirina Dairum de Incarnaltllione verbı 11 geb RM 13:— (vergrifien)

Eın gr]ıechısches Florılegiıum A4aUus der ende des Jahr- Der Verlag Desclee CO Tournai/Belgien brachte e1Ne
hunderts ZU ersten ale vollständig herausgegeben un unter- atTeINISCHE Übersetzung der ‚„Katholischen Dog-
sucht Mit Tafeln XGII 368 Seiten 1907 D Z heraus unter dem 1Te „‚Theo dogmatıca

manuale‘.Der Ursprung des Irmitatsbekenntnisses
Begründer und Mıtherausgeber der ammlun: ‚„MünsterischeRede beim Antrıtt des Rektorats der es W ilhelms-Univer-

ST gehalten AIn 15 Oktoher 1910 32 Seıten 1910 0.60 Beiträge ZUr Theologie (bısher 24 Hefte)

Aus Urteilen ber iıekamps Werke Fachzeitschriften
‚‚Der Verfasser bekundet überall ein nüchternes Urteil Klarheiıt und Schärie des edankens DIie Fehler, welche Erstlingswerken ın
der Regel anhaften, sınd hıer fast ganz vermieden Wir können dem Veriasser Zu SeINeEM ersten gelungenen Wurt n Glück wünschen
Un sehen mıiıt Vergnügen weileren Publıkationen nigegen Sterr Liıteraturblatt
‚„‚Die Wissenschaf schuldet Dıekamp Tur aufopierungsvolle Arbeıt bleibenden Dank"” (Theol. Literaturzeitung
‚‚Im übrigen chließe ich miıich ganz dem Lobe welches von anderer Seite diesem Blatte NrT. 16) dem wackern jungen Leh-
1 c b der ademı1e Münster gespendet worden IS Liıteraturblatt
‚„„‚d5eine Dogmatik wird zweifellos auch weıterhın ıuntier den Handbüchern deutscher Sprache ehrenvollen Platz einnehmen. Dieser
Erfolg 7 allein zeug schon IT d Brauc.  arkeit und Verbreitung des Werkes‘‘. eo pra. uartalschrif
{01Ss de theologie positive et speculative, SO11 interet uxX quest1ons actuel
‚„„La Dogmatıque de 1ekamp est avantageusement CONNU et meriıte de L’&tre: elle distingue Dar clarte, S! solidite,n  ee] SOUCI la

(Nouvelle Revue Theologique
‚„„Upus . ıinter „manualıa" orsan primum OCcupat locum inter IUQAE lingua germanıca sunt exarata‘“‘. (Angelicum

® Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung Unster Westf.)
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